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—— Aussprache-Steckbrief für Dithmarschen —— 
Sprich ō als [ou] (though);       sprich ē als [ei] (day);       sprich ȫ als [oi] (boy, moin, Heu, Häuser)! 

Sprich â vor l+Konsonant & vor r+Konsonant als lang-a, [a:] (engl. half [ha:f], dark [da:k])! 

Sprich ė als kurz-i (hin, Strich, Wirt);        sprich ġ|ġt als hart-g (Bug);        sprich ḃt als hart-b (lieb)! 

Sprich -ḃen (ölḃen, sülḃen) (Sass: -ven) als -ben, -b’n bis hin zu –m [ölm, sülm]! 

Sprich ǧ wie in ›mich‹, sprich ğ wie in ›Dach‹: (weǧ, Weǧ, Tüüǧ;     Dağ, Dooğ, mağ, Bedruğğ)! 

Sprich das r nach langem Vokal als nachklingendes a: [oua, eia, oia, …]: 

Mōōr, Ēēr, Wȫȫr, Fȫhr, Hoor, möör, Buur: ›Moua, Äia, Woia, Foia, Hooa, mööa, Buua‹! 

Sprich sp, st wie ›spitzen Stēēn‹; sprich aber schr mit hochdeutsch-breiter Zunge! 

Sprich das s in sl, sm, sn, sw möglichst als scharfes s oder als Zungenspitzen-sch! 

Sprich j wie Journalist (jo, jüm, Jung); sprich ä, ää, äh wie e, ee, eh (Jäger, nä, dääǧli, Fähr)! 
 

 

Warum (ab Herbst 2015) diese 
›SASS-ergänzende Schreibweise‹? 

Beide Schreibweisen, die zuvor verwendete wie die jetzige, stehen fest zu SASS (zum PLATT-
DUDEN für NS, HH, SH seit 1956), ergänzen ihn aber und sind für Dithmarschen und ganz Schleswig-
Holstein gleichermaßen tauglich. Traditionell werden hier die Diphthonge, die Zwielaute [ou, ei, oi

 |öü], 
nicht als Doppellaute (z. B. als ou, ej, oi |eu |äu) geschrieben, sondern als o, e und ö. 
Meine ältere ›Dithmarscher Schreibweise‹ hielt sich an das Prinzip unserer Dithmarscher 
Altvorderen Groth und Müllenhoff, die die langen Monophthonge |Einlaute kennzeichneten, die 
problematischen Zwielaute aber nicht. Diese traditionelle Schreibweise erzeugte leider immer ein 
riesengroßes Problem: Die Monophthonge |Einlaute wurden unnötigerweise hervorgehoben; aber nur 
über sie konnte man sich die nicht markierten Diphthonge |Zwielaute logisch erschließen (indirekt, 
nach der Methode ›von hinten durch die Brust ins Auge‹). — Immerhin, man konnte! Behelfsmäßig 
unterstützte ich dies durch Anhebungen. 
Meine neuere nun verwendete ›SASS-ergänzende Schreibweise‹ markiert direkt die Problem-
Zwielautbuchstaben o, e und ö durch einen Balken (ō, ē und ȫ) und sagt: Dies ist 
höchstwahrscheinlich ein Doppellaut [ou, ei bzw. oi

 |öü], auch wenn er nicht so aussieht! Und die 
balkenlosen Buchstaben o, e und ö werden ganz normal als o, e und ö gelesen. — Schon Otto 
Mensing verwendete in seinen Lautschriftergänzungen die Zeichen ō, ē und ø, um auf Zwielaute bei 
Einlaut-Schreibweise hinzuweisen, für ganz Schleswig-Holstein! Peter Jørgensen tat dies mit ō, ē, ȫ 
für Groth’s Dithmarscher Platt. 
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L 

µlaben (Es tut gut.) èwohltun (erfrischen, erquicken, besänftigen, beruhigen, schmeidigen, das Herz erwärmen, guttun, 
angenehm sein)  smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 

µlabil /auf der Kippe /gefährdet /auf Messers Schneide in’ Sticken (  Dat WedderX41d 
stunn in’ Sticken|„inn Sticken“.GRK5.2.433 – De Sieǧ stunn al in’ Sticken|„in’n Sticken“.MYJ1.132); op de Kipp|Glipp|Wüpp (Mitmool 
kēēm dor ėn Fru op de Schanz, jüst as de Utgang vun de Slacht „op de Kipp“ stunn.BMG4.073 – Ik stunn mit mien Zensuur „op de 
Kipp“.BMG2.132 – Unse plattdüütsche Sprook steiht „op’e Glipp“.BMG5.009 – „op’e Wüpp“FEJ1.3.149; kippelig [-li, -ge] (As dat sōōn beten 
kippelig|„kibbelig“ worr, dō hebbt süm|sēX04 beedt!DLZ20020223LÜT); op ėn hangenPa1-Adj Hoor (Bi’t Hōōchwoter geiht dat ümmer noch op 
ėn hangen Hoor|„üm en hangen Hoor“.RB20020823SHUC) �schwankend quabbig (För dat BudenX55 vun de Bundsstroot is de Grund tō 
„quabbig“ un wēēk, is ümmer wedderX41a afsackt.RB20060619REG) èschlackerig (schlank, schwankend, dünn, schlotterig)  slanterig 
èHalt3 verlieren  glippen èumfallen  kippen èlabile Stellung èZünglein èausgeglichen èFirst  Kipp èfast (um ein 
Haar, um Haaresbreite)  op|um ėn hangen Hoor èzögernd  tögerig 

µlabile Stellung /labile Lage /Kippe /Punkt des Abrutschens|Umschlagens �Punkt des Abrutschens 
Glipp  (De LedderX41f steiht op de 

Glipp. – Loot ehr man niX20 glippen!); Gleed  (De Stēēn is op’n Gleed.) �Punkt des Umschlagens 
Kipp  (De LedderX41f steiht op de Kipp. – Loot ehr man 

niX20 kippen!) èlabil èZünglein èHalt3 verlieren  glippen èumfallen  kippen èKrabbenschieber (Schiebhamen)  Gliep, 
Schuuvhomen, Krautnett, Krautjâll èFirst  Kipp 

µLabkrautZAR &22 /KlebkrautZAR [BedstrawB|A]ZAR [Galium]GOOG|ZAR Rie  („Rie|Rieh|Riet“WBSH4.0093[+1])
�Wiesen-LabkrautZAR|KOP.140.3 /Gemeines LabkrautWBSH|GMH [Galium mollugo]GOOG|ZAR|GMH.188 dat 
Peermȫȫsch|-mȫȫschen [-moisch, -moi-schen] -en („Pęrmösch|-möschen“WBSH3.0994(LOK)[+1]); dat Maria-Bettstrōh  
(„Bettstroh“WBSH4.0328 – „Maria-Bettstroh“WBSH4.0328(+SDIM) – Ėn smâll Heilōhstreek liǧǧt dor noch in’t Ruus, wat schȫȫn dor dat „Bettstroh“ 
sō witt un dat Slangkruut sō grȫȫn!GRK5.2.137) �Echtes LabkrautKOP.194.3 [Lady’s BedstrawB|A]ZAR [Galium 

verum]GOOG|ZAR|GMH.188|GMH Maria-Bettstrōh  („Maria-Bettstroh“WBSH3.0592(+DIM)[+1]) Marien-

BettstrōhWBSH3.0592[+1] Marieken-BettstrōhWBSH3.0592(LOK)[+1]) �Wald-LabkrautZAR|WBSH [Galium sylvaticum]GOOG|ZAR dat 
Hunnenmȫȫsch|-mȫȫschen -en („Hunnmösch|-möschen“WBSH2.0941(LOK)) Peermȫȫsch|-

mȫȫschenWBSH3.0994(LOK)[+1]) �Sumpf-LabkrautZAR|WBSH [Galium palustreGOOG|WBSH palustre]ZAR dat Mēēdkruut  („Mee-
|Medekruut“WBSH3.0608(LOK)) �Kletten-LabkrautZAR|KOP.140.5 /Klebriges LabkrautGMH /Kletterndes LabkrautWBSH /KlebkrautWBSH 
[Galium aparine]GOOG|ZAR|WBSH|GMH.100 dat Kleevkruut („Klęfkruut“WBSH3.0143(LOK)); dat Sneerkruut („Snęr-
|Snirrkruut“WBSH4.0631(+DIM)[+3]) Unechte MüüschenWBSH3.0693(LOK)  TuunrankWBSH5.0190 TuunrēētWBSH5.0190  
� Tuunlüüs ! („Tuunlüs“WBSH5.0189(LOK)) �WaldmeisterZAR|WBSH|KOP /Wohlriechender WaldmeisterGMH.036 [Asperula 

odorata]WBSH|GMH.036 > [Galium odoratum]GOOG|ZAR|KOP.138.5 dat Mȫȫsch|Mȫȫschen [moisch, 'moi-schen] -en  („Mösch|Mäusch, 
Möschen|Mäuschen“WBSH3.0693(+DIM) – Ez: LüttM3 „Möschen“ stickt dėn Kopp heruut.MYJ4.002 – Mz: Manġ BrumbeinX71 un 
Mȫȫschen|„Möschen“ is ėn lüttM3 Vogelnest versteken!MYJ8.2.026 – Wo mėnnig Mool sünd wi tōhōpen Vörjohrsdağ in’t Holt no 
Mȫȫschen|„Möschen“ lōpen!MYJ1.029) èQuendel [Thymus]  Thymian, Rōōsmarin-Bettstrōh,… èOnkel (Tante)  Mȫhm, Möösch 

µLachanfall èAnfall 
µLachbold  èSchreihals 
µLache èPfütze  Pōhl 
µLächeln /Schmunzeln /verschmitztes Lächeln dat|de Grientje ['gri:nt-sche] -s (Sē nückt ėm mit ėn lütten „Grientje“ 

tō.EIR1.006 – Över sien Gesicht geiht ėn liesen „Grientje“.EIR1.170 – Över sien Gesicht geiht ėn brēden „Grientje“.EIR1.059 – Hē hârr ėn 
lütten „Griendje“ achter sien Brill.KRM1.016); dat|de Smuustergrientje (Hē kickt sik mit ėn „Smuustergrientje“ dėn Kaffedisch 
an.EIR1.167); dat Smuustern  (Mitmool geiht ėn fründliM3 „Smuustern“ över sien bruunM3 Gesicht.EIR1.084) �  
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schmieriges Grinsen dat|de Grientje (Achter sien smerigen „Grintje“ lēēǧ ümmer wat op’e Luur.LAF20.114 – Hē hett dor ėn smerigen 
„Grientje“ bi um den wulstigen Mund.EIR1.027)  èAuge2  plietsche Ōgen èlachen3 (grinsen)  smerigen Grientje opsetten 

µlächeln (lächelnd) èlachen2 
µlachen1 lachenB83 (Inf: Dat wēēr hier bi de Kârkhoffspōōrt, wō ik di „lachen“ sēhǧ.GRK3.3.234 – Prs: Sē sitt un plötert, un sē 

„lacht“!GRK5.1.142 –  Bi de Rōhsteed is dat rein ėn Jağd, as wėnn in’t Mōōr de Kukuuks „lacht“!GRK5.1.049 – Dėnn „lacht“ 
süm|sēX04 âll!BUR09.036 – Prt: Dorbi „lach“ de Grieskopp as ėn Spitzbōōv.GRK5.1.096 – Hē „lach“ över’t hēle Gesicht.LAF08.058 – Un as hē’t 
mârk, dō „lach“ hē blōōts.CDH6.042 – Hē „lach“ un drunk noch poor Groġ in’ Krōōğ.DLZ20040313SPA – De Bengels „lachen“, datt de Pēsel 
dröhn.GRK5.1.108 – Süm|SēX04 „lachen“ blōōts ėn lütt beten.RMD2.054 – Perf: Wo „hebbt“ wi „lacht“!GRK5.1.100 – Wat hebbt|„hebt“ süm|sēX04 
„lacht“!DLZ20010407LÜT – Pa1: Sē kēēm „lachen“ vun sōōn Danzvergnȫgen tō Huus.BMG2.121 – Pleo: Dō „hett“ de Dēērn lacht hatt|„lacht hat“ 
un mēēn, dat kēēm ehr ōōk al sō vör!DLZ19980905LÜT – Imp: „Lach“ man mool!WIF.TITEL – Lach niX20|„Lach nich“!GRK5.1.145 – Pa1-Att:

 Wėnn süm|ehrX06 „lachen“ Gesichter wedderX41a opstieġt,….FML8.05 – Inf-Sub: Vör „Lachen“ kunn de Wēērt niX20 stohn, worr 
rōder as ėn Kuunschen Hohn!GRK5.1.252 – mit ėn wildM3 „Lachen“EIR2.007 – Kriǧǧst’ dat „Lachen“ bi!BMG3.103) �strahlen strohlenB55b 
(Hē strohlt över âll de Backen.) �albern lachen /krächzend lachen / kreischen schrachelnB97

(Prt: De Kōōpmann lach un „schrachel“ op’e Deel.GRK5.2.106 – Süster un Brōder, dē schracheln|„shrachtern“ sō luut, grienen dėn lütten 
Hinnik wat ut.GAR1.12 – Pa2: Ik bün niX20 bang, doch kann ik dat ōōk niX20 hėbben, wėnn bi Gewidder lacht un schrachelt wârrt|„schrachelt 
ward“.GRK5.1.203); schrauenB50|¬DIM|schrauelnB97|¬DIM (Prs: „schraut“ ėn hēēschen SchrieBFH01.014 – „schraut“ de KorridorklockBFH07.021 
– Prt: schrēēǧ hē, datt dat schurig „schrau“BFH09.078) �krächzend schrauig (ėn „schrauige“ WiefsstimmBFH09.008) �schnaubend 

lachen pruuschenB65a|pruustenB67 ['pru:schen, 'pru:s-sen] (Inf:  Wat is dorachter lōōs, wat gifft dat dor tō flustern un tō 
pruuschen|„pruschen“?BUR03.056 – Prt: ›Hu, hu, huuuh‹, pruusch|„prust“ de Düvel.FOG7.1.068 – Sē gludder un pruusch|„prusch“ un kunn 
sik knapp bârgen vör Hööǧ!HEE14.89) �wiehernd  meckernd lachen /kichern gniggernB99 (Prs: Sē lacht liesen un „gniggert“ as 
ėn junge Dēērn.EIR1.095 – Prt:  Mitmool „gnigger“ sē för dull, dėnn Grēta* hârr ehr kėttelt, ohn datt sē dat wull.EIR2.060) 
�selten lachen (Er lacht auch nur zweimal im Jahr: Hē „lacht“ ōōk man blōōts tō Gras un Hau.BUR09.022) èElster  schracheln 

èKuckuck  schracheln èschreien3  schracheln èlachen4  lōōspruuschen èfauchen  
pruuschen èniesen  pruuschen èSchreihals (Lachbold)  Schrachelhans èQ16 gg  

µlachen2 �verschmitzt lächeln /verhalten lachen /grinsen èlachen3  [to grinB|A]

grienenB57a (Inf: grinsen Hē fangt an tō grienen|„grinen“.BFH04.038 – Dat dünkt mi meist, as muss hē grienen|„grien’“.MAG8.049 – 
Prs: grinst  Hē geiht ėn beten wieder weǧ un „grient“ in sik rin.BFH04.036 – Uns’ Krȫgersch fangt dat Snuppern an un 
„grient“.BUR05.019 – Prt: Hē wēēr an’t Fēērnsēhn un „grien“, as hē uns sēhǧ.BMG4.050 – De Wachmann „grien“ un knēēp dat ēēn Ōōğ 
tō.LAF08.053 – Mit einem Lächeln gab er seine Zustimmung. Hē „grien“ man!HFM.038 – Otto*, ehrn Mann, dē „grien“ dėnn, wėnn hē dat hȫren 

dä, wat Else dor vertell.DLZ20001125LÜT – Hē „grien“ un plinkȫȫǧ mi tō.BUR05.051 – Perf: Hē hett uns ankeken, „hett grient“ un mummelt: 
Anscheten!BUR13.041 – Plqu: Af un an hârr|„harr“ sē „grient“!LAF20.062); sik ēēn grienenB57a (Prt: Hein grien sik ēēn|„grien sik een“ un 
strokel sik över dėn dicken Buuk!DLZ20010630LÜT – Perf: Mien Meisters hebbt sik ēēn grient|„hebbt sik een grient“!BMG4.083) 
�schmunzeln /lächeln smuusternB98 uu|üü (Inf: Mağ mien Leser smuustern|„smustern!GRK3.6.254 – Du wârrst veel „smuustern“ un 
lachen bi sien Geschichten!FEJ5.41.362 – Dō kēēk hē op, sēhǧ uns „smuustern“ un grien ōōk.HTG03.079 – Prs: 

Anngrēten* smuustert|„smustert“ un puult in de Lamp mit dėn Knüttwier!GRK5.1.069– Prt: De Dokter lach un ōōk de Paster 
smuuster|„smuster“ un mummelt: Anscheten!GRK5.1.100 – Hē „smuuster“ un nück.FEJ5.3.431 – Hē „smuuster“ sien Mudder tō.BUR05.014 – 
De annern smuustern|„smustern“, dėnn süm|sēX04 kėnnen ėm wull!GRK5.1.211 – Wi stötten sik|unsX07a an un „smuustern“.HTG06.053 – Perf: 
Dō „hebbt“ süm|sēX04 sik ankeken un smuustert|„smustert“.BUR12.013 – Pa1: ›Dat hett dėn Anschien, jüm|ji|juX01 verstoht sik|juX08 gōōtX50‹, 
seǧǧt hē „smuustern“.EIR1.161 – Pssv: Na jo, dėnn wârrt|„ward“ nückkoppt un ōōk „smuustert“.HTG15.71); smuustergrienenB57a (Prs: hē 
„smuustergrient“EIR1.015 – Âlltōsomen kiekt sik an un „smuustergrient“.EIR1.019 – Un âll de annern smuustergrient achter ėm 
ran.HEE11.011 – Prt: Ik wuss wohrhaftig kēēn Wōōrt tō finnen, ik „smuustergrien“ un stomer.FEJ5.5.452 – Kloos „smuustergrien“, sä over 
nix.FEJ5.1.058 – As ik nofrogen dä, smuustergrien|„smustergrien“ hē vör sik hėn.DLZ20040417LÜT – hē „smustergrien“FML8.17 – 
„smustergrien“ hēHPW.040 – Âll de Lüüd smuustergrienen|„smustergrienen“, as süm|sēX04 sien natte Büx wies worrn.LAF17.089) 
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�anlächeln /hinlächeln / zulächeln angrienenB57a (As hē wies worr, datt Hinnerk ėm „angrienen“ dä, dō foot hē 
sik.FEJ1.2.148); tōgrienenB57a (Sē „grien“ mi fründli tō|„to“ un strokel mi över de Back.FEJ5.3.254 – Hē kēēk mi an un grien mi tō|„grien mi 
to“.FML2.20) �lachend /lächelnd lachenPa1-Adj (Ehr sühst’ ümmer mit ėn lachen Gesicht. – Dat is mėnnigmool niX20 licht, mit ėn 
lachen|„lachend“ Gesicht in’e Welt tō störmen.DLZ20001013LÜT); smuusterig (Hē hârr ümmer Dööntjes op Loger un gēēv dē „smuusterig“ 
un vergnȫȫǧt vun sik!HTG05.70) èlachen2,3 

µlachen3 �grinsen /grinsend blicken (veniensch|smerig) grienenB57a  (Prs: Hē geiht ėn beten wieder weǧ un „grient“ in 
sik rin.BFH04.036 – Âll jooġt süm|sēX04 di vörbi un grient veniensch.HEE11.061 – Prt: Hē „grien“ ėm veniensch vun de Siet 
an.BFH08.017 – As ik no mien Bruut frooğ, dō grienen|„grinen“ mi âll mien Bekannten sō hȫhnschen un smerig vun de Siet an.BFH09.059);  
ėn smerigen|smerigM3 Grientje opsettenB95; grieflachenB83  (Sē sēhǧ, datt de dore Jung grieflachen dä.SHAK1.025); sik ēēn in 
de Fuust lachenB83  (Prt: Hē lach sik|„lacht sick“ unbannig ēēn in de Fuust|„een in de Fuust“.DLZ20040911SPA) �grinsend grienig (Ėn 
grienigM3|„grinig“ Gesicht kēēk dör dėn Tuun.FEJ1.2.129); griensch(Pa1-Adv) (Hē kēēk ėm sōōn beten griensch an.BRE07.029) èlachen2 
èLächeln (Schmunzeln, verschmitztes Lächeln, schmieriges Grinsen)  Grientje, Smuustergrientje, Smuustern, smerigen Grientje 

èschlecht4  veniensch èkatzenfreundlich  glatt, glei, glei un slierig, smerig, slierig 
µlachen4  /laut lachen /jauchzen /kreischen juuchenB62b ['schu:-chen]  (Inf: As ik lütt wēēr un bi Voder 

op’e Schuller, dėnn kunn ik juuchen un kreihen!KIR29.58 – Prs: De Fruunslüüd kriescht un juucht|„jucht“!KÖH2.15); luuthâls lachenB83 
(Luuthâls lachen|„Luuthals lachen“, dat is niX20 sien Sook!QUZ2008.1.019LOF – Ik kunn’t niX20 mȫten, ik lach luuthâls|„lach 
luuthals“!FEJ5.3.234 – Inf-Sub: ); umschreibend: (Sē lach, datt ehr achterste Kuus tō sēhn wēēr!LAF17.028);  juucheienB50 [schu:-'chaien] 
(Prs: Hē bölkt un juucheit|„juuchhei’t“!FLG26.24HEE13 – Prt: Mool juucheien|„jucheien“ de Grȫnen, mool de Swatten, 
mitünner klatschen süm|sēX04 ōōk âll tōhōōp.BUR01.82 – Inf-Sub: Dat hēēsX64, dat Leḃen ünner de doren jungen Lüüd wēēr no un no in ėn 
Juucheien|„Juchhein“ övergohn.GRK5.2.231) �von Herzen lachen recht sō lachenB83 (De Eseldriever stunn niX20 wiet dorvun un 
muss recht sō lachen|„recht so lachen“.TSJ3.005);  jiddernB99 (De Gäst, âllns Fruuns, wēērn jüst in de Komedi inwieht, 
süm|sēX04 gluddern un jiddern|„gniddern“ as dull.PEE1.08) �kichern  huuchelnB96|guuchelnB96 (Prt: Hē 
huuchel|„huchel“|„huuchel“ noch vör sik hėn över dat saftige Dööntje!NDB083.33BFH|BFH08.022 – Un hē lach un huuchel|„guchel“, de swatte 
Düvel!FOG7.1.073 – Wi stötten sik|unsX07a an, huucheln un guucheln|„hucheln un gucheln“, as wėnn’t sunst wat wēēr.BUR03.055 – Pa2: Âll 
„hebbt“ süm|sēX04 huuchelt un guuchelt|„huchelt un guchelt“!BUR08.21 – Inf-Sub: De Jung krēēǧ dat 
Huucheln|„Gucheln“.FOG7.1.303)�dumpf-halbunterdrückt lachen /übermütig lachen-kichern gluddernB99 dd|llHFM.036 (Inf: Wat 
hebbt jüm|ji|juX01 Bėngels dor al wedderX41a tō gluddern?PIT2.094 – Prs: Wat „gluddert“ in’ Blōmenhoff un lacht achter’n Tuun?GRK5.1.356 – 
Süm|SēX04 gluddert|„glullert“.HFM.036 – Prt: Sē gludder|„glutter“ un pruusch un kunn sik knapp bârgen vör Hööǧ!HEE14.89 – De Gäst wēērn 
jüst in de Komedi inwieht, süm|sēX04 „gluddern“ un jiddern|gniddern as dull.PEE1.08); gniesenB60a (Wat hebbt jüm|ji|juX01 Bėngels dor tō 
gniesen?PIT2.093 – De beiden Bėngels snackt dėnn un gniest un grient un nückt sik tō, wat hebbt dē?PIT2.100) �sich ausschütten

sik weǧlachen  (Sē hett sik weǧlacht.); sik ėn Knütten in’t Lief lachen  �in lautes Lachen ausbrechen /(laut) 

loslachen|auflachen /(laut) losfeixen /losbrüllen lōōspruuschenB65a|lōōspruustenB67 ['lous-pru:schen, 'lous-pru:s-sen]  (Prt: Dō 
pruusch|„pruß“ hē lōōs un prohl ›Prōōst Niejohr!‹, datt de Finstern dröhnen!GRK1.2.332+ – Dėnn pruusch|„prusch“ hē lōōs|„los“ un kunn sik 
knapp mēhr bârgen!HEE11.033 – Perf: Unse Lüüd an dėn Disch blangenan kunnen sik knapp bârgen, süm|sēX04 „hebbt“ âll 
lōōspruuscht|„loospruuscht“!BMG5.085) �sich kaputt lachen sik schettelig lachenB83 

èlachen5  �sich nicht retten können vor Lachen sik vör Lachen niX20 bârgen könenB15 [ö:/a-u-u] 
(De Jungs kunnen sik vör Lachen niX20 bârgen|„konnen sik vör Lachen ni bargen“.LAF10.015); (Süm|SēX04 hēlen sik de Büük vör Lachen.) 
�sich nassmachen vor Lachen sik nattmokenB54a (Ik kunn mi nattmoken|„natt maken“!CGN2A.22); sik in’e Büx 
mokenB54a (Ik kunn mi in’e Büx moken.); sik beosenB60a [be-'o:-sen] (Ik kunn mi beosen.) �sich totlachen sik dōōtlachenB83 (Ik 
lach mi dōōt|„lach mi doot“!CGN2B.09) èlachen1  pruuschen èGelächter èAnfall  Lachschuur èelend1,2  schettelig, 
schetterig 

µlachen5 über jmd.  �höhnisch lachen /auslachen /verhöhnen (ēēn wat) utlachenB83 (Inf: De niede 
Kutter schâll Bries un Brekers wat utlachen.Y04.067KIR – Prs: Hē lacht mi ümmer wat ut!KIR26.032 – Sē lacht ėm wat ut|„lacht em wat 
ut“.PVB23.093MYG – De Lüüd „lacht di wat ut“!BUR03.055 – Prt: Âll Lüüd lachen ėm wat ut.PIT2.069 – Pa2: Sē hett ėm „wat utlacht“.LAF08.049 – 
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Wēērn süm|sēX04 bet herto noch niX20 „utlacht“ worrn, sō nu over!TSJ3.007); in’e Tähn wat utlachenB83 (Sē lach mi in’e Tähn wat 
ut|„lach mi in den Tähn wat ut“.HFM.096); schettelig lachen (Lach man niX20 sō schettelig! – De doren Kōōkaburra-Vogeln „lacht“ sō 
schettelig|„schetterig“.RMD2.058) ; verhȫhnenB57b  �verspotten /verhöhnen 

/auslachen /Ätsch, ätsch, ätsch rufen utekenB54a 

kWBSH5.0262(DIM)|tschWBSH5.0263(HOLST) (Plqu-Kjtv: Un wēērn süm|sēX04 niX20 vör Pēter* bang weenX83, süm|sēX04 hârrn|„harrn“ ehr seker 
uteekt|„utękt“ mit’n Finger!GRK5.1.115) èDurchfall èelend1,2  schettelig, schetterig èSchadenfreude  sik in’e Fuust lachen… 
èschlecht4  veniensch lachen èhöhnisch  hȫhnsch, spietsch èAusrufe (Interjektionen)  Eetsch 

µlachen6 über jmd.  /lästern /sich über jmd. lustig machen spektokelnB96  (Inf|Konj: De Lüüd in’t Dörp 
worrn lachen un spektokeln|„spitakeln“!FEJ5.3.215 – Prt: De Kollēgen spektokeln|„spitakeln“ doröver, datt wi sō wat annēhmen.DEH2.015 – 
Plqu: Dor hârr ōōk mool ēēn över Elsbe* spektokelt|„spektakelt“.LAF08.049 – Imp: Nu spektokel|„spektaakel“ du man ōōk noch!PIT2.258); 
lasternB99 (Süm|SēX04 hârrn tō löḃen un tō „lastern“.GRK5.2.251) èStreit4  Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… èGelächter  

Spektokel èGeschehen (Aufsehen)  dat Spektokel ètratschen2  sludern,… 
µlachend (lächelnd) èlachen2 
µlachend (grinsend) èlachen3 
µlächerlich aufführen, sich èlachhaft èdumm2 verhalten èwenige (lächerliche) 
µlachhaft /lächerlich /spaßig lachhaftig [-ti, -ge] (èM5 1.a: Das sähe spaßig aus,…: Dat sēhǧ „lachhaftig“ ut, wėnn Hinnerk 

dat ut Pläsēēr mit sik dōōn lēēt, man ….FEJ1.2.167 – Ik un bang, dat wēēr je wull lachhaftig!HDI02.095 – Sien Swiegersöhns kēēm dat tō 
lachhaftig vör.SHAK1.024 –  Hē is ümmer snack- un „lachhaftig“.WBSH3.0397 – 5.: „Lachhaftige“ 1000 
Euro hebbt süm|sēX04 innohmen.NDR20050210NIP) èdumm2 verhalten èwenige (lachhafte) èunsinnig  dwatsch, afsurd

èschäbig3 (lächerlich, lausig, lachhaft)  lusig 
µLachs &35 [Salmo salar]KOT.194.2 /Lachs  Salm [Trutta salar]GMH.299 Lachs [laks] -en (Kēḃen as ėn 

„Lachs“GRK5.1.125) èFisch2 èAtemorgan  Kēḃen 
µLack / Siegelwachs Lack -en (De Umslağ is överpöönt mit ėn „Lack“, dē de 

Umwelt nix deit.CGN2A.02) �mit Siegelwachs behandeln lackenB84 (De Trepp no boḃen wull sē noch „lacken“.LAF17.071 – De Trepp 
wēēr|„weer“ niX20 „lackt“.LAF17.071) 

µlackieren /überstreichen lackērenB59a [lak-'keian] (Dē hârr sōōn grōte blickern Tēēdōōs hatt, grȫȫn „lackeert“ un ėn beten 
affellt!GRK5.2.125 – „Lackeerte“ Tüffeln driǧǧt sē, spēgelblank.MYJ8.4.103); överpönenB57a (De Umslağ is „överpöönt“ mit ėn Lack, dē de 
Umwelt nix deit!CGN2A.02) 

µLade èTruhe  Lood èHäckselkiste (Futterkiste)  Hackelschlood 
µLade èSchublade  Schuuvlood 
µLade èGehrungslade  Winkellood 
µLade èKinn (Kinnlade)  Kinnlood 
µLadebaum  Loodbōōm [-boum] -bȫȫm [-boim] 

µLadefläche  dat Loodflach|-flaġġ [-flach -flak] -flachs|-flachen|-flaggen èFläche  Flach|Flaġġ èEisfläche  

Iesflach|-flaġġ èLandfläche2  Flach|Flaġġ èWasserfläche  Woterplacken,… 
µLadekran èKran 
µLadeluke  Luuk Luken (De Luken worrn tweisloon.PVB36.08STAC); Loodluuk 
µladen1 /beladen /bepacken / Ladung aufnehmen lodenB52  (  Hē stunn un fork, sien Fru wēēr boḃen un 

loo’lood|„la’“.GRK5.1.111 – Dėn Laster hârr gefährlige Soken loodt|„ladt“!RB20020213KEG – Ėn Sodelsleper, de GefohrgōōtX50 loodt hârr|„loodt 
harr“, wēēr gēgen ėn Pieler rumst!NDR20070305KCB – Hē hett schēēf loodt|„laadt“!WBSH4.0303); (Pleo: Beste Mann, 
Sē hebbt|„hebbt“|hėbbenX10 dissen letzten Sünndağ Ehr lüttM3 Bōōt ōōk wedderX41a veel tō dull „vullpackt hatt“!KIR31.144) �geladen 

haben /„draufhaben“ loodt hėbbenB11  ( Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ Wien loodt|„laadt“, dėn hebbt wi bütert!FLG26.20HEE13); 
ophėbbenB11 � „drauf sein“ op weenB10 (Op dėn Hänger „sünd“ Tünns op|„up“.RB20020213KEG) èausladen 
(entladen) èaufhaben  ophėbben èvollpacken (beladen ; zuräumen)  vullpacken 
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µladen2  lodenB52  (De Nachtwächters dään dat „Laden“ vun’e Flinten.GRK5.2.268) 
µLaden èFensterladen (+ Speicherladen)  Finsterluuk, Spiekerluuk 
µLaden èGeschäft2 
µLadenöffnungszeiten èKomplexbegriff  dat Lodens-länger-op 

µLadentisch /Theke /Tresen [toonbankNL] Tōōnbank -banken ( Wō blēḃen de grōten Hökerlodens, wō 
sünnoḃends Buurn un Buurfruuns vör de „Toonbank“ stunnen un lerdige Körv vullkoffen?GRK5.2.475 – Wi gēḃen Hōōt un 
Mantel an sōōn Oort „Toonbank“ bi sōōn dicke Fru af.KIR29.82 – „Tonbank“HEE – „Toonbank“EIR); Tresen ['tre:-sen], -s (De Slachter 
kummt achter dėn „Tręsen“ ruut un….PVB08.12MYG – Dorachter wēēr de Köök, mit ’n „Tresen“ un ėn Luuk tō’n Dörlangen.RMD2.025 – 
„Tresen“HEE,BMG,EIR,KLH); Lodendisch -en (Hē wies no dėn „Lodendisch“, dē vullpackt wēēr mit Buddeln un Tuten un 
Dōsen.HEE15.107 – Hē lä de Büxen op’n „Lodendisch“!BRE07.050 – „Lodendisch“BMG) èSchanktisch èGeschäft2 

µLader Loder ['deip-lo:-da] -s �Radlader Radloder (Mz: „Radloders“DLZ20170818KLH) �Strohlader Strōhloder 
(„Strohloder“BMG) �Tieflader Dēēploder (Dor is ėn Bagger vun ėn Dēēploder|„Deeploder“ dool in’e Grȫȫv glitscht!NDR20031210NIP? – Mz: 
In Dannenbârğ* wârrt de Atōōmschiet-Tünns vun dėn Castor-Toğ op Dēēploders|„Deepladers“ umloodt!RB20051121REG) èernten1 (Lader 
auf dem Erntewagen)  Loder; Afforker 

µLadung /Fracht [vrachtNL] LodenP5 ['lo:-den] -s (Dat Schipp is mit de „Laden“ ünnergohn.WBSH3.0398 – ėn vulle „Laden“DEH); 
Fracht -en; dat Fȫhr [foia] -en � nicht volles Fuder SlepenP5 ['śle:-pen] -s ( Ėn 
Slepen|„Slepen“ Pannkōōk nehmt süm|sēX04 mit.GRK1.1.196) �Kaffeeladung Kaffefracht („Kaffeefracht“SPA) �Kranladung Hiev

-en (Kēēn „Hiev“ geiht hōōch.ROW3) �Schiffsladung ScheepslodenP5 (Hē hett ėn Scheepsloden|„Schępsladen“ Wēēt 
kofft.WBSH4.0362 – Mz: „mehre Schępsladen“ RappsootGRK) è

P5 Nachsilbe -ung  �Wagenladung WogenlodenP5

(„Wagenladen“BMG) èFracht  Fracht èLast1 èladen1 (Ladung aufnehmen) èFuder  Fȫhr 
µLage1 /Schicht Lech [läch] Leggen ['läg-gen]  ( Pack dor man noch ėn Lech op! – Dor kann 

noch ėn Lech mēhr op. – Ēēn Lech mööt wi noch afkloppen. – Hē lang sik ėn Flöör vun’t Rėck un klopp ėn 
„Legg“ mit af.WBSH3.0441(DIM)); Looğ [lo:ch] Logen ['lo:-gen]  (Hē hârr de Tööt ėn „Laag“ Strōh ünnersmeten.LAF17.099); 
Schicht [schich] -en (De Gurken wârrt Schicht um Schicht in’ Glashoḃen inleǧǧt.) èDreschtenne  Sprēēdlech|Sprēēdlooğ 
èBalkenlage  Bâlkenlooğ èFirst  Föstleǧǧ|Fastleǧǧ èFalte  Lech èSchicht  Schichttōōrt èUnterlage  

Ünnerlooğ èGlas3  èQ16 gg  
µLage2 /Situation Looğ [lo:ch] Logen  (De Roten mööt an disse Looğ anpasst wârrn.DLZ20020305PGH – De Looğ bi’t 

Hōōchwoter blifft bannig lēēǧ.RB20020813LEU); Situatschōōn [si-tua-'tschoun] -s -tschōnen (Mien 
Sitatschōōn|„Sitatschoon“ wēēr nu niX20 jüst kommōdig.KLW1.017 – „Situatschoon“NIP,EIR – „Situatschon“BÄH – Mz: „Situatschonen“EIR) 
�Parksituation Pârksituatschōōn (De Pârksituatschōōn|„Parksitatschoon“ is ideool!QUZ2012.2.080MYH) �Schieflage Schēēflooğ  
�Rechtslage Rechtlooğ  �verfahrene Lage /missliche Lage /Schwierigkeiten /aussichtslose Situation /machtlos 
Slamassel [śla-'mas-sel]  (Ėm wârrt de Schuld an dėn Slamassel geḃen.NDR20031210NIP?) �umschreibend: missliche Lage: 
nix bi tō moken (Dor kannst nix mēhr an moken! – Süm|SēX04 köönt nix „moken“.RMD2.049); Tōstand („Wat ’n Tostand“, âll mien Geld 
is nu al âll!CGN1.011 ['a:l mi:n gält is 'nu a a:l]) èFall3 èbeurteilen2a (Lage einschätzen) èEnde1b (Lage-Beschreibung) 
èScherereien  Maleschen èKassenlage  Kassenlooğ èNotlage  Nōōtlooğ èBedrängnis  Kniep,… 

µLage èRunde2  Looğ Groġ 
µLage èEinlage ( Tanzeinlage)  Inlooğ èZulage ( Lohnzulage)  Tōlooğ 
µLage èVorlage ( Kopiervorlage)  Vörlooğ 
µLager - -, -  dat Loger -s (Hier blieḃt wi, hier buut wi uns „Låger“ op!CGN2B.14 – in’t rȫȫmsche 

„Lager“CGN2B.26 – Sōōn Lüüd wârrt ēērstmool in Logers sammelt.RB20030620LEU) �Endlager  Ėndloger (Mz: 
„Endlogers“DLZ20170505KLH) �Kugellager Kugelloger �Munitionslager Munitschōōnsloger �Nachtlager Nachtloger 
(Süm|SēX04 krēgen Drȫȫǧ un Natt un ėn Nachtloger|„Nachtlager“.SHBH3.332 – Âllns, wat kēēn Tōhuus hârr, krēēǧ bi ehr ėn 
Nachtloger|„Nachtlager“.HBC5.19) �Zeltlager Teltloger �Zwischenlager  Twischenloger (Mz: 
„Twüschenlogers“DLZ20170505KLH) 
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µLager èKrankenbett (Krankenlager)  Krankenbett, Krankenloger 
µLagerbalken èFachwerk1 
µLagerbaum èBrunnen3 
µlagerfähig �nicht zur langen Lagerung geeignet /nicht lagerfähig niX20 tō’n Opwohren èApfel  Wohrappel 
µLagerhalle èHalle  Logerhâll 
µlagern  logernB98  èeinlagern èzurücklegen èverwahren 
µLagerschuppen  Logerschuppen -s 
µlahm lohm  (èM5 1.a: Vun de dore Quâll wârrst du „lohm“!RMD2.042 – De linke Ârm wēēr ōōk „lahm“!FEJ5.3.232 – 2.c: Wida* hârr ėn 

Fossiesen utleǧǧt, wō Fōōt* sien ōl’ lohmen|„lahme“ Teckelhund in fastkomen wēēr!GRK5.2.366 – Sien „lahmen“ Ârm hârr hē sik 1870 ut 
Frankriek hoolt!LAF04.085); spattlohm gelähmt De Krieǧ hett di ėn beten 
„spattlahm“ mookt.LAF08.056) �lahmen /gelähmt sein stief weenB10 �lähmen verlohmenB56b �lahmlegen /zum 

Erliegen|Stillstand bringen lohmlėggenB43 ė|e [-ling’, -läg-gen] �Lähmung umschreibend: (Hē hett ėn stieḃenM1 Ârm. – Hē hett 
ėn stieveM2 Hand. – Hē hett ėn stiefM3 Bēēn. – Dat linke Bēēn „wull ni mehr recht mit“.FEJ5.3.232) �Kinderlähmung Pōlio  
(Hē hârr „Polio“ hatt.QUZ2008.1.067BUB) èPferdekrankheiten  spattlohm èhinken 

µlähmen èlahm 
µLähmung èlahm 
µLaich  &34 Kuller  (Wō dat Woter siet un lummerig wēēr, wȫhlen de Pöġġ in dėn „Kuller“ rum ōder kēken Kopp an Kopp 

no’n Heḃen.FEJ1.2.149 – „Kuller“WBSH2.0362); dat Kullersch  �Fischlaich Kuller �Froschlaich /Krötenlaich Poggenkuller 
(„Poggenkuller“FEJ,BMG – „Puggenguller“GOE); dat Poggenkullersch („Poggenkullersch“BMG); dat PoggenquackelschWBSHX lsch|rsch; 
dat PoggenquullerschWBSHX(DIM) �laichen kullernB99|WBSH3.0362 �Laichzeit Kullertiet -tieden èSuppe (Sagosuppe) 

 Poggenkullersupp èNachsilbe -sel1  -lsch|-rsch 
µLaienarzt èKurpfuscher  Quacksâlver,… 
µLake èPökel (Salzlake) 
µLaken /Plane /Abdeckplane dat Loken -s (Mudder nēhm dat Loken|„Laken“ af, wat sē vör’t Finster hungen hârr.FEJ1.2.171 – 

Mz: Bōōs Afsieden Lōhdeel Wi sēten op de Grōōtdeel, vör Bōōs un Afsiet 
hungen witte „Lakens“!GRK5.1.116); Ploon Plonen (Dor streckt de blanke Sēē sik as ėn „Plan“.GRK1.2.277+) �Pferdelaken 

/Pferdedecke dat Peerloken (mit ėn „Pęrlaken“FEJ1.3.335) �Rapslaken /Rapsplane dat (Rapp-)Sootloken 

; (Rapp-)Ploon (Rapsplane: Op de Slȫȫp worr ėn Rohm opleǧǧt un dorop ėn Ploon|„Plon“ 

fastmookt.VMRW2003H37S23BIH) �Wagenlaken /Wagenplane Wogenloken; Wogenploon èBett5  Bettloken èLeichentuch  

Liekenloken èDecke1  Peerdeek èTischdecke  Dischloken èRaps  Rappsoot  
µLakritz Lakritz a|o -en (Mz: Ik bün mōden, dat sünd Lakritzen|„Lokritzen“ weenX83, wat hē sik dor rinsmēēt.HEE11.084) 
µlallen èundeutlich1 reden 
µlamentieren èjammern 
µLamentierer èJammerlappen 
µLamm  dat Lamm -er  (Dat hȫȫrX65 hē gedüllig an, as ėn „Lamm“, wat dėn Kopp nüült!GRK5.2.187 – De Lurken singt, de „Lamm“ 

springt.MYJ1.177 – Mz: De Schoop un „Lammer“ bölken trurig un droḃen vöröver.GRK1.2.033 – „Lämmer“LAF) �männl. Lamm dat 
Bucklamm �weibl. Lamm dat Ēlamm ['ei-lam] („Elamm“GRK5.1.358 – „Olamm, Aulamm“BCJ – Mz: Abraham* stell söḃen 
Ēlammer|„Elämmer“ bisiet.SHAK1.026) �Milchlamm dat Tittlamm (Sōlang as dat titt, is dat ėn Tittlamm; achterher is dat ėn Lamm.) 
�kleines Lamm dat Bälamm („Bälamm“GRK3.3.277 – Mz: „Bälammer“GRK5.2.296) �handzahmes Lamm dat Handlamm 
(„Handlamm“GRK5.1.079) èZitze (Saugwarze) Titt, Speen 

µlammen ègebären 
µLammfleisch dat Lammflēēsch [-fleisch]  �Lammkeule Lammküül -külen �Lammbraten Lammbroden

-s �Schulter Schuller -n ( Schullerbroden) �dünner Lappen  dünnen Lappen
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-s FrikasseeFR [fricasséeFR] Frikassēē ['fri-kas-sei] èHammelfleisch èSchaffleisch èLappen1  
Lappen 

µLampe Lamp -en ( Anngrēten* smuustert un puult in de „Lamp“ mit dėn 
Knüttwier!GRK5.1.069 – Mien Wēērtslüüd sēten noch ünner de „Lamp“!RMD2.037 – Mz: Opstunns brėnnt dor oḃends „Lampen“, un summers 
sitt dor Lüüd in’ Schadden!GRK3.3.188) �Energiesparlampe Energiespoorlamp (Mz: Statts Lichterkeed un Nēonrȫhr mööt 
„Energiespoorlampen“ her!BMG5.127) �Funzel Lapüüsterlamp [la-'pü:s-ta-lamp] �Leselampe Leeslamp („Leslamp“HSE.069) 
èLeuchte  Lücht, Lantēērn èLaterne  Lantēērn, Lantücht èLaterne (Straßenlampe)  Strotenlantücht èLeuchte 
(Stalllaterne)  Stâlllücht, Lapüüster èTranlampe  Troonpüüster èKutsche (Kutschenlampe)  Wogenlücht 
èNachttischlampe  Nachtdischlamp èStehlampe  Stohlamp 

µLampenfenster 
dat Lampenfinster -n -s; dat Kiekfinster 

µLampengehäuse èGehäuse 
µLampenglocke Lampenklock kl|gl -en; Lampenkuppel -n 
µLampenhaus /Lampengehäuse 

dat LampenhuusDIM -hüüs èTranlampe 
µLand1 /Festland /nicht auf See nicht seeseitig  dat Land  �an Land sein 

 an Land (De Wikingers sünd „an Land“.CGN2B.14) �ans Land  an Land (An dėn 
gâllschen Strand goht de Wikingers „an Land“.CGN2B.14); op drȫȫǧM3 LandBRE10.098 �zum Land hin no Land tō (De MȫḃenQ09d 
flōgen ängstli no Land tō.LAF20.066 – Hand in Hand wēērn süm|sēX04 „na Land to“ gohn.LAF08.016) 
èLandfläche1 èFestland  fasten Wâll, fast Land,… 

µLand2 /auf dem Land /nicht in der Stadt �auf dem Lande op’n Lannen WBSH3.0403 („Op’n Lannen“ is dat anners 
as in’e Stadt.RMD2.050 – „Op’n Lannen“ fâllt dat niX20 sō in’t Ōōğ!SPA3.133 – Mit dat dore Geelsnacken hârrn süm|sēX04 op’n Lannen 
mėnnigmool süm|ehrX06 lēve Nōōt.HEE11.052); op’t platte Land  („Op’t platte Land“ un an de wiede Sēē, dor blēḃen süm|sēX04 noch bi 
Plattdüütsch!GRK1.2.289+ – Wi wohnt hier „op’t platte Land“, over niX20 achter’n Moon!CGN2B.13) �aufs Land hinaus tō Lannen|tō 
Lann’ (In’e Week broch de Stutenbäcker Franz- un Wittbrōōt „to Lann“,wat de BuurnQ17 wēniger sülḃen backt hebbt!GRK5.2.343 – Wi 
wüllt vundooğ „to Lann“ gohn!GRK5.2.245) �über Land över Land (Hē is vēērtig Johr mit de Brēēftasch „öwer Land“ 
schrökelt.LAF17.060) �vom Lande vun’ Lannen (De ēēn, dat wēēr wiss ėn Buur „vunn Lann“.GRK5.2.247) èDorf  vun’ Dörpen 
èLeute (Landbewohner) 

µLand3 /  Länder /  Staaten dat Land LannenWBSHX  (Mz: de nōōrschen „Lannen“MAP2.055 – De ›Monârchen‹ kēmen ut âll 
„Lannen“, âlltōhōōp Monarchie’n tō dōmolige Tiet.BUR09.067 – No Hinrik* de Lȫȫv worrn de plattdüütschen Lannen 
vunēēnklȫȫvt.Y04.074PAF); dat Land LännerWBSHX  (Mz: Nu schull dat lōōsgohn mit de annern „Länner“ un Lüüd.RMD2.012 – Kloor, 
reisen dōōt wi âll un meisttiets in annere „Länner“.BUR07.32 – Blōōts de Parlamenten vun’e Länner mööt noch ›jo‹ sėggen.RB20021011LEU – 
Afornte ut um un bi 70 „Länner“ wüllt över dėn WedderopbuX41a in’ Irook beroden.RB20031023KOM) �Bundesland  dat Bundsland
-länner (Mz: De Utgoḃen vun ėn poor „Bundslänner“ wēērn tō hōōch, düch ėm.RB20020204PPH) èInsel  Eiland Eilannen

èVierlande  Vēērlannen èGebiet1  Lannen èVaterland  Voderland 
µLand4 �Land Schleswig-Holstein (de Politikers in’e Gemēnen, in Land un BundGKA5.037) �Landesabgaben

Landsanlooğ [-an-lo:ch] -anlogen (Mz: „Landesanlagen“GRK5.2.268) èLandtag èVaterland  Voderland 
µLand5 �Ackerland /Scholle  /Landbesitz dat Land  (Wi hârrn „Land“ un Kȫh, Goorn un 

Ōōbst!GRK3.4.433 – Hē hârr ėn Hoff vun’t fettste „Land“!GRK3.3.032 – Hē fung an, sien „Land“ Stück för Stück mit Blausand tō 
verbetern.Y66.029TSJ); Grund Grünn (De dore Weǧ löppt al op sien Grund.) �Ackerland /Pflugland 
PlōōğlandY66.038TSJ ['plouch-land] (Dat gung över Koppeln un Wâllen un Plōōğland|„Ploogland“, ümmer liektō.LAF10.043 – Sien 
Plōōğland|„Ploogland“ kunn ēēn dat ansēhn, datt hē sik mēhr um dat Land as um de Jägerie kümmert hârr.OHH2.006 – Mit de Eid gung dat 
op’t Plōōğland|„Ploogland“ op un dool.Y66.038TSJ – Schood is, datt dat Bōōsseln nu al Johren niX20 mēhr bi Frostluft över’t 
Plōōğland|„Ploogland“ gohn kann.DLZ20080126SPA – Wisch- un „Plogland“FEJ1.3.298) �Bauland dat Buland (De Stadt wull dėn Platz as 
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„Buland“ utwiesen!BMG5.038) èGrund1  Grund|Borrn èAckerboden (Bodenqualität)  Borrn èLandfläche1  Krōōğ…
èGartenland  Goornland èGetreideland  Kōōrnland èGrünland  Grasland èankaufen (Land kaufen) 

µLand èlandes- Landes-  lands-, Lands- 
µLandbau èLandwirtschaft  Landbu,… 
µLandbewohner èLeute1 
µlanden1 lannenB90 [lan’] (Inf: De Mannschop hett vergeevs versöcht, mit dat Schipp tō 

lannen.RB20020415LEU – Prt:  No fief Minuten „lannen“ wi wedderX41a.RMD2.063) èanlanden  lannen 
µlanden2 /sich einfinden /sich anfinden /sich wiederfinden lannenB90 'lan’] (Spennengeld lannt in swatte 

Kassen.GKA5.021) � „landen“ /hängenbleiben afblieḃenB32|Q09a ['af-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Wat mēēnst du, woneem 
jüm|ji|juX01 dėnn wull afbleḃen wēērn?!BRE10.082) èankommen1  èbleiben1  backenblieḃen, hangenblieḃen, sik 
fastsetten 

µlandes- Landes-  lands-; Lands- �Landeshaus dat Landshuus („Landshuus“QUZ2012.1.080MYH) �Landeskirche 
Landskârk („Landskark“QUZ2012.1.079MYH) �Landessprache Landssprook ( Mien lēve 
Landssprook|„Landessprak“, gō’ Nacht!HAC.032) �Landesteil Landsdēēl  (Vörstellt wârrt de slēēswiǧsche 
„Landsdeel“.QUZ2008.1.097MYH) �landesweit landswiet („lannswied“RB-KOM) 

µLandesabgaben èLand3 
µLandesbrauch èBrauch 
µLandesgrenze Landscheel -schelen; Landschēēd [scheid] -schēden (Merrn dör Finkwârder lēēp de 

Landschēēd.KIR42.014); Landgrenz -en (Süm|SēX04 fȫhlen sik seker, sō dicht an’e „Landgrenz“.SPA2.021) èGrenze1,2 
µLandesrechenhof èRechnungshof 
µLandfläche1 /Stück Land /Fleck Erde �Ackerfläche /Koppel /Schlag /Landstreifen  

Krōōğ [krouch] Krȫȫǧ [kroich] (ėn Krōōğ Wēten – In sien Wētenkrōōğ|„Wetenkroog“, dėn schȫnen 
Krōōğ|„Kroog“ Kōōrn, sünd doch wedderX41a Mohnblȫȫm opduukt.KRJ4.036 – Hē hett dōmools ėn lütten Krōōğ|„Krog“ Land vun Michel* 
Meyn kofft.Y66.030TSJ – Mz: Hȫȫr dor Lurken un Kukuuk an Krȫȫǧ|„Krög’“ in Klēver ōder manġ Wēten un 
Roggen…!GRK5.2.323 – De Bōōslers trocken över de froren FelderX48, liek över Plōōğkrȫȫǧ|„Ploogkrög“, Wischen un Weiden.Y66.110TSJ); 
Lappen -s  (Hē hett dor ėn schȫnen Lappen Wēten.DIM – Wi mööt sachs âll ėn Lappen Land verkōpen.HEE20.008 – An’ 
Lappen  – Blauen Lappen ); Koppel -n ; Slağ [ślach] Slääǧ [śle:ch]

 (ėn Slağ Wēten) �Stück  dat Stück
-en  (Mz: Jēēdēēn Krōōğ hett ėn verschēdenM4a Tâll vun „Stücken“; frȫher wēērn dat runne Stücken!Y66.029TSJ – 

…de langen „Stücken“ mit blanke Grȫḃen dorachter, de grauen Sandbârgen dorvör!GRK5.2.081 – De Wēten 
stunn nu in Hocken op de Merrn vun de „Stücken“.KRJ4.043 – Juchen kummt schrood över de „Stücken“.KRJ4.054 – Süm|SēX04 stunnen op 
de langen „Stücken“ un sammeln Ohren, Säck vull.KRJ4.067) �Stück Land  dat Stück Land
Stücken Land (Sē hârr ōōk noch ėn „Stück Land“ för Kantüffeln!LAF17.109); dat Bleek|BlėckALT (Ik heff ėn lütt Bleek|Blėck op mien 
Land mit Flass beseit.) �begrenzter „Raum“ im Freien  Ruum Rüüm ( Dat 
wēēr ėn bannig schȫnen Ruum|„Rum“, over dat stunn dor wunnerli manġėnanner, man dor kunn mit wēnig Mȫhǧ wat ut mookt 
wârrn!GRK5.2.035) èBeet  Bleek èLos  Lott èLappen1  Lappen èFeld èFleck3 (Flecken Land, Parzelle, Moorparzelle)

 Placken, Büüt, Mōōrbüüt èRaum  Ruum èrechnen (dividieren)  Stückentâll 
µLandfläche2 / große offene Landfläche dat Flach|Flaġġ [flach flak] -flachs|-flachen|-flaggen (Dat hēle 

„Flack“, wō frȫher Törfmōren wēērn, wēēr grȫȫn worrn un sack tollwies wieder dool.GRK1.3.021) �Wald-|Heidefläche  Viert
 èWasserfläche  Placken èEisfläche  Iesflogen 

µLandfläche3 /größeres Landstück Kamp  „Am Kamp“; 
An’ Kamp  

µLandgut Gutshof  èGut  Gōōt, Gȫder 
µLandkarte Landkoort  ['land-ko:at] -en  (Hē nogel sien Landkoort|„Landkart“ an de Wand fast.LAF10.048 – 

Hē worr de Landkoort|„Landkort“ wies, woneem ik mit ėn Kugelschriever op rumrüüsch!HEE15.093); Koort 
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µLandmeile èMeile2 
µLandmesser èvermessen 
µLandrat èKreis3 

µLandschaftHEUTE [landschap, -penNL] Landschop -pen|-s (Ōōk över de „Landschop“ kriǧǧt ēēn in dat Bōōk ėn Bârğ in de 
Künn!QUZ2008.1.080MYH – Trurig süht de „Landschop“ ut, opmool is dat hier kohl!JSJ.097 – Natüürli verännert de 
dorsten Windrööd de „Landschop“!DLZ20120601KLH) èweit1 èWeite  èNachsilbe -schaft 

µLandschaftFRÜHER /Landschaftsversammlung 
LandschopWBSHX (De Vullmacht wēēr Liddmoot in de „Landschop“.Y66.034TSJ) èBauernschaft  

µLandschreiber èSchreiber1  Landschriever èNachsilbe -schaft 

µLandsmann|-männin  �Landsmann Landsmann -lüüd  (Hē is ėn Landsmann vun 
ėm. – Dėnn sünd wi je Landslüüd!PIT2.048) �Landsmännin Landsfru -fruuns 

µLandstelle  èNebenerwerbsstelle 
µLandstraße (Chaussee) èStraße 
µLandstraßenbaum èBaum1  Schussēēbōōm 
µLandstreicher|in /der|die Nichtsesshafte /Bettler|in / ›König der Landstraße‹   Tippelbrōder -brȫder (Ōōk 

in unse Tiet sünd de „Tippelbröder“ niX20 verswunnen!SPA3.133); Monârch [mo:-'na:rch] -en �Bettler FechtbrōderALT

[-brou-da] -brȫder [-broi-da]  (Hē slōōğ sik as 
„Fechtbroder“ dör!SPA3.133 – In’t Kaspel Homaschen sorğ ėn Schandârm tō Peerd för RōhX52 un Rēēǧ manġ de „Fechtbröder“!SPA3.133); 
Pracher -s (Wat wēēr dat ėn Prachervolk.PVB36.07STAC – Hē wēēr ėn „Pracher“, dē dat hēle Kaspel afsöch.FEJ5.3.206); 
Strȫmer -s (Datt disse „Strömers“ sik in’t Nōōrn in grōte Tâll instellen, lēēǧ doran, datt de Brannwien hier beter smeck as 
annerwegens!SPA3.131); Snurrer -s  ; Beedler -s (ėn kranken „Będler“FEJ1.3.104 – Mz: Beedlers|„Będlers“ un 
Orgeldreihers hârrn sik infunnen.FEJ1.3.330); BettlerHOD -s; Pennbrōder [-brou-da] -brȫder [-broi-da] (Dor wohnt 
man blōōts „Pennbröder“, Knastbrȫder, Ēēnspänner, ōle un ēēnsome Lüüd!QUZ2008.1.014ADD); Bedelmann -lüüd  (De 
„Bętelmann“ wēēr’t mit dat holten Bēēn!GRK1.2.243+ – Scheer di weǧ, ōl’ Bedelmann, ik geev nix!BRI10.53 – Dat sünd mi schȫne 
Bedellüüd!BRI10.68); Bettelbrōder; Bettelmann ( ›Kaiser-Kȫnig-Eddelmann‹  Bettelmann.) 
�Bettlerin Prachersch|eP8 -schen;  Bettlersch|eP8 -schen; Bettelfru -fruuns èwohnungslos 
èbetteln  fechten, snurren, bedeln,… èHalunke èErntehelfer  Oornhölper, Monârch,… 

µLandtag Landdağ ['lan-dach] -dooğ [-do:ch] (Hē sä dat in’ Landdağ, an’e Afornten wėnnt.GKA5.041 – 
„Landdag“QUZ2012.1.080MYH)  

µLandung dat Lannen  
µLandungsbrücke èSchiffsanleger Anlėgger, Anleǧǧbrüch, Scheepsbrüch 
µLandvogt (Landvogtei) èVogt  Landvooğt, Kaspelvooğt,… èVogtei  Landvööǧdie, Kaspelvööǧdie 
µLandwirtschaft /Landbau [landbouwNL] Buerie ie|ēē [bue-'ri:] -rie’n ( De Ministers wüllt besnacken, woans 

dat mit de Buerie wiedergohn schâll.(RB20020715KEG) – Dat is niX20 mēhr de „Buerie“ mit Fliet un Knööv un Mȫhǧ, mit Lēēv un Plie, dat’s 
kōle Industrie!JSJ.051); Landbu  ( Op de GȫderX50 lēhren süm|sēX04 wēniger dėn „Landbu“ as dat 
Junkerēren!GRK5.2.223 – Hē stütt dat Kinn op sien Stockknōōp un kēēm op „Landbu“ tō snacken!GRK5.2.147 – Hē wuss recht gōōtX50, wo 
wēnig hē vun Land- un Goornbu|„Land- un Garnbu“ verstunn!GRK5.2.040); BuwēērtschopDIM-1880 ['bu:-weiat-schop] -pen|-s; 
Landwēērtschop (Dat geiht dor um Geld för de „Landweertschop“.RB20021015SHUC) �in der Landwirtschaft in’e Buerie; bi’n 
Buurn, bi de Buurn (För dat mōje HârvstwedderX41d köönt de Ârbeiders „bi de Buern“ un op’n Bu länger as in de vergohn Johren 
insett wârrn.RB20051201KOM) �Ackerbau und Viehzucht Plōōğ un KōhtittJUX ( Mien Söhn, hōōl di an’ Plōōğ 
un an’ Kōhtitt, dėnn büst’ mien Dooğ niX20 verloren.WBSH3.1067) �Dreifelderwirtschaft  Rēgenwēērtschop (Sō gōōtX50, 
as sik dat bi de ōle Rēgenwēērtschop wēērtschoppen lēēt, worr dor je wull wēērtschoppt!BCJ5.2.200) èAnbau2  buden|buen 

èWirtschaft2 èGartenbau  Goornbu èZitze (Saugwarze) Titt, Speen èNachsilbe -schaft 
µlandwirtschaftlicher Betrieb èBauernhof 
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µlang1 � lang [lank, 'lan-ge] (èM5 1.a: Adam* wēēr tō lang|„lank“ för sien siede Stuuv, hē muss sik för de Bâlkens 
bücken!GRK5.2.494 – De lütte krumme Gestâlt worr mitmool lang|„lank“ as ėn vullwussen Fru!GRK5.2.335 – ›A, wat du 
niX20 seǧǧst!‹ sä Lütt’ Anna un worr lang|„lank“, ›fofftigdusend in drēē Dooğ?‹GRK5.2.253 – Twēē junge Dooms stēgen ut, de ēēn teemli 
lang|„lank“ un hell!GRK5.2.250 – Dat Huus is nu sō grōōt un de Dooğ un de Nachten sünd sō lang|„lank“!LAF08.138 – 2.a: Sō un op sōōn 
Oort gung dat Snacken dėn lēḃen langen|„langn“ Sünndağnomėddağ!GRK5.2.251 – 2.b: Dē kunnen sik niX20 verdregen, süm|sēX04 hârrn al 
mool ėn „langen“ Prozess hatt!GRK5.2.366 – De Moon gung in’t Westen ünner un lēēt ėn langen|„langn“ Gleem över Mōōr un Masch bet 
an’e Sēē hėndool!GRK5.2.135 – 2.c: An de Nōōrsiet vun sien langen|„langn“ Goorn stunn ėn langen IeḃenschuurX76!GRK5.2.199 – 3.a: 

De „lange“ Reimer* Wiemersteed*, dē kēēm un stēēk ėm dör!GRK5.1.176 – 3.d: Dor kēēm sē, Anna*, achter 
ėn „lange“ Rēēǧ vun Gȫȫs an!GRK5.2.345 – Schimpt niX20 sō veel op’e Törken, süm|sēX04 suupt niX20 un speelt niX20 un smȫȫkt man 
süm|ehrX06 „lange“ Piep!GRK3.5.228 – 3.e: Ehr Dracht un Ammer sett sē af, hangt ehrn Hōōt op’n Heckpohl un stiǧǧt dėnn dör 
dat „lange“ Gras no de Kōh!GRK5.1.048 –  4.b:  Lütt’ Tille* flecht Trina* ehr lang|„lank“M3 Hoor ut un bewunner dat!GRK5.2.176 – Dor worrn 
wücke ōōrōōlt un wēērn niX20 wieder komen in süm|ehrX06 „lang“M3 Leḃen as bet tō de nēēǧste Kârk!GRK5.2.500 –  5.: De Dēērn kēēm 
achterno mit blōten Kopp, twēē „lange“ Flechten hungen achter dool!GRK5.2.345 – Un spinnt sē niX20, sō sitt sē dor un 
kėmmt ehr „lange“ Siedenhoor!GRK3.3.299 – Nu schickt jüm|ji|juX01 mi ėn Bōōk vull Dēērten, de Köpp mit Hȫȫrn, mit 
„lange“ Stēērten!GRK1.2.201+  – 6.a: Hē hârr de langen|„langn“ Lucken vun Landschriever sien Dochter dör de Schieḃen sēhn!GRK5.2.269 – 
An de langen|„langn“ Dooğ um de Hauoorn rum kummt de Sünn sō wiet rum, datt ēēn oḃends vun’e Heid ut süht, wat de Klock an’ 
Meldörper* Tōōrn wiest!GRK5.2.208 – 6.c: Blȫht al dien langen|„langn“ Kantüffeln?GRK5.2.498) �länger länger  (Mien Ârms wârrt ümmer 
länger!) �länger /am längsten an längsten ( An längsten ârbeidt Hein bi uns. – GnârrenPa1-Adj Wogens fohrt an 
längsten.) �der|die|das längere|längste   de|dat längste ( Hē is de längste vun de beiden Brȫder!) 
èausführlich  lang un brēēt èschlackerig (lang, schlank, schwankend, dünn, schlotterig)  slanterig 

µlang2 �meilenweit mielenwiet �kilometerlang kilomēterwiet èweit4  mielenwiet, kilomēterwiet, bundswiet, 
weltwiet 

µlang3 èZeit3a (Zeitspanne)  Stōōt, Wiel, Stremel, Törn, ėn Tiet lang, Tiet,… èZeit3b (Zeitspanne)  vö r|no|in|för ėn x-

Minutens|x-Stunnens|x-Dooğs|x-Wekens|x-Johrs Tiet èZeit3c (Zeitspanne)  x Minuten|x Stunnen|x Dooğ|x Weken|x Johren lang; 

johrenlang èZeit3d (Zeitspanne)  x Minuten|x Stunnen|x Dooğ|x Weken|x Johren; Eḃenlied èZeit3e (ungefähr…)  an’e x 
Stunnen|x Dooğ…; |’n Johrer x èLebtag  mienleev … 

µlang4 /lange  lang  („Lang“ hârr hē drȫmerig slopen, de ōle Grull, nu wook hē op!FEJ5.3.157 – Dor hest du lang wat 
an!WBSH3.0406 – Dor hest du lang gōōtX50 vun! – Bi de lüttern Koten wēēr Streusand „noch lang“ belēēvt.DLZ20051008SPA – Ik heff ėm „noch 
lang“ dormit optrocken.PVB36.14STAC – Dat duurt „ni lang“, sō hebbt wi Krieǧ!GRK5.1.154 – Dat duur „ni lang“, bet dat tō Ėnn 
wēēr!GRK5.2.186 – Dat duur niX20 lang|„nich lang“, dō…!BUR01.57 – De Peerknechten kėnnen sik ut, un „ni lang“ un de Drēējöhrigen 
gungen seker vör’n Buwooğ.Y66.040TSJ – Sē geiht „al lang“ niX20 mēhr op Ârbeit!BUR05.090 – Wo lang|„Wa lang“ is dat nu al 
her?GRK3.5.231)  �länger länger  (Dat duurt over „länger un länger“.PVB23.098MYG – Sē kunn dat niX20 „länger“ mit ansēhn.LAF03.080 – Wi 
wüllt nu kēēn Dağ länger blieḃen.PIT2.088 – Dō dörssen süm|sēX04 niX20 „länger“ tȫḃen!KIR03.105) �am längsten an längsten („An 
längsten“ schâll sik de Bruuk an’e Ōōstsēē hōlen hėbben.DLZ20051008SPA) �Das ist schon lange her,… lang her ( Dat is 
„lang her“, datt wi mit de Mōōd gohn kunnen!BUR02.20 – Dat is lang her, wō ik sōōn Hoorbüdel hatt heff.BUR06.016 – Dat is lang her, dō 
worrn wi för’t Schimpen afhoolt un inspârrt.BUR06.104) èsolange (solang, für die Dauer, in der Zeit, während)  sōlang as, sōlang 
èwie1  wo lang 

µlang5 /schon lange /längst �schon lange|längst al lang  (Dat is nu „al lang her“, över drēēhunnert Johr!BUR04.094 – Ōma 
Denker is „al lang“ dōōt.BUR02.90) �schon lange|längst nicht mehr al lang ni mēhr (Och, dat is je al lang niX20 mēhr|„al lang ni 
mehr“ wohr!BRE07.150) �schon lange|längst nichts mehr al lang nix mēhr (Dor wēēt de jungen Lüüd al lang nix mēhr|„al lang nix 
mehr“ vun af.BUR02.54) �(noch) lange|längst nicht (noch) lang ni (Sō wiet is hē noch lang niX20|„noch lang nich“, dat sühst du 
je.BUR04.118 – Hē is dor noch niX20 mit dör, noch lang niX20|„noch lang nich“.BUR03.017 – Hē hârr ėn slanken Lief, dē „lang ni“ utwussen 
wēēr.GRK5.2.264) �zu lange tō lang (Tō lang|„To lang“ dörvst du niX20 tȫḃen!BMG1.114) èüberhaupt2  lang ni èganz3  rein gor 
ni 
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µlang6 /längst nicht /lange nicht /bei weitem nicht  lang ni  (De Keed hung „lang ni“ sō wiet 
dör as vörher.DLZ20010407LÜT – De Kaffe is „lang ni“ sō schȫȫn as unsen!PIT2.238 – Mėnnigmool is de Wohrheit lang niX20|„lang nich“ sō 
schȫȫn as dat, wat ēēn glȫḃen deit.BUR04.083 – Mi langt dat noch lang niX20.LAF20.064 – Mēēnt jüm|ji|juX01, datt de Ōōlsch uns footkregen 
hett? Och, „lang ni“!BRE07.106 – Ik heff noch lang niX20 nōōğ.) èganz3  rein gor ni èlang5 (schon lange|längst nicht|nicht 

mehr|nichts mehr)  al lang, al lang ni, al lang ni|nix mēhr, (noch) lang ni èüberhaupt2  lang ni 
µlang und breit èausführlich  lang un brēēt 
µlangbeinig èbeinig 
µlange èlang4 (lange )  lang, länger, an längsten, lang her 
µlange èlang5 (schon lange|längst nicht|nicht mehr|nichts mehr)  al lang, al lang ni, al lang ni|nix mēhr, (noch) lang ni 
µlange  èlang6 (lange nicht, längst nicht, bei weitem nicht)  lang ni 
µlange her, … èlang4 (lange )  lang, länger, an längsten, lang her 
µlange Weile èWeile1 èLangeweile 
µLänge1 [lengteNL] Läng -en  ( De Läng vun de leverten Breed stimmt al 

wedderX41a niX20! – Mz: De Längen vun de leverten Breed stimmt al wedderX41a niX20! – Dat ēēn Bēēn, dücht mi, hârr niX20 de orntlige 
„Läng“!BUR01.13); Längde -en �geografische Länge Läng (Süm|SēX04 kēmen op de Scheepfohrt un op’t Bereken vun 
„Läng’“ un Brēēd.GRK5.2.027 – Hē sēēt för sik bi sien Bereken vun de „Läng’“ un de Brēēd.GRK5.2.456) èDauer  op’e Läng 

µLänge2 �in ganzer Länge /der Länge nach lingelang  (Un „lingelank“ liggen bi’n Quellborn dor smȫken ünner’n Slȫhendōōrn, 
dat quickt mi Sēēl un Lief!GRK5.1.128 – Hē flōōğ lingelang in’e Schiet.); sō lang as hē wēēr 

µlangen  èreichen ègenug1 èüberdrüssig sein  recken, langen, dickhėbben, över wârrn, Nöös vull hėbben,… 
µlangen nach ègreifen2  langen (no) 
µLängengrad èGrad 
µlanger Mensch grōten Keerl; bōōmlangen Keerl (In’t Kino sēēt vör mi ėn bōōmlangen|„boomlangen“ Keerl.BUR04.049); 

opschotenPa2-Adj (De Dēērn wēēr|„weer“ ėn beten lang opschoten|„upschaten“.LAF17.076); hōōchschotenPa2-Adj (In’t Kino hârr ik vör mi ėn 
bōōmlangen Keerl mit jüst sōōn hōōchschoten|„hoochschaten“ Dēērn.BUR04.049); Bōhnenstang ['boun’-śtang] -en (Wat kummt 
dor dėnn för ėn lange Bōhnenstang|„Bohnstang“ langs de Stroot?BRE03.109 – ›Och du ōle Bōhnenstang|„Bohnenstang“!‹, dō wēēr sē 
utrast!DLZ20030503LÜT) �langes Ende Lulatsch -en �überschlanker, kraftloser Mensch Slanterdârm -s 
�Langes Elend Lang Lieden  èDachboden  Hilgen èschlackerig
èschlaff  slapp, slantig 

µLangeweile /Langweile Langwiel gw|gew [lan-ge-'wi:l]   (Vör „Lankwil“ hârr sē ut’ Finster keken.GRK5.2.165 – In de 
lüürlütte Stadt wietaf vun de grōten Stroten wēēr de „Langewiel“ stüttigen Gast.PEE1.06 – In sien „Langwiel“ kickt hē sik in de Kârk mool 
um.PVB23.023MYG) �Eintönigkeit  dat Ēnerlei  èlangweilen (sich)  Tiet lang wârrn,… èlangweilig  langtööǧsch, dröhnig, 

langwielig, drȫmelig ègleichmäßig2 (gleichförmig, einförmig, eintönig, langweilig)  ēēntolig 
µlangfristig för lange Tiet (Hē hett niX20 dat Geld, datt hē sik ut ėn Hüürverdrağ för lange Tiet wedderX41a friekōpen 

kann.RB20020503SHUC); op lange Sicht  èneben èquer 
µlanggehenNID  langsgohnB37 [o:/ai-u-o:] ( Dor geiht dat langs!) èRichtung2 (Richtung 

kennen, vorgeben)  …, wō dat langgeiht 

µlanggehenUGS èentlanglaufen 
µlanghaarig èHaar 
µLanghobel èHobel 

µlanglaufenUGS èentlanglaufen 
µlanglebig langleevsch  
µLangmaack &13 Langmoock|Langmook („['lang-mo:k]“TRH20170703SPA) èMaack èLangmaack èStaack 
µlangsam /allmählich /gemächlich /sachte langsoom  ( De Toğ geiht langsoom|„langsam“; dat sünd vele 

Wogens!GRK5.1.337 – Freten, slopen, supen, „langsoom“ gohn un pupen, dat sleit an!BMG5.066 – Dat Licht wârrt 
langsoom|„langsom“ utdreiht.RMD2.059); suutje ['su:t-sche]  (Nu kannst du „suutje“ Foffteihn moken!CGN2A.06); mähli|ge ['me:-li] (
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Hē kēēk achterno, as mähli|„mählig“ de Toğ um’e Eck bȫȫǧ.GRK3.3.192 – De Waggen|Bülgen stēgen „mähli“, bâld ehr op’e 
Fȫȫt.GRK3.3.144 – Sē gēēv ėm hitten Tēē un „mähli“ kēēm hē wedderX41a tō sik sülḃen.GRK5.1.063); alleḃenQ09d|MYJ4.093 [al-'le:-ben, -

le:m]WBSHX (Du muttst dor alleḃen fohren. – Sō alleḃen krēēǧ hē dat tōrecht.DIM – Hē geiht al sō alleḃen.DIM – Dat kummt 
alleḃen an as bi’n Oss de Melk.DIM – Alleḃen!DIM) �langsam /ohne Schwung /ohne Elan 

/trödelig /schlafmützig /lahmarschig nüsselig [-li, -ge]; nölig [-li, -ge] (Hē kann un kann dat niX20 begriepen, datt dat âllns sō 
nölig|„nölig“ geiht.LAF11.077) �langsam gehen|arbeiten /trödeln nüsselnB97  (Âll de Lüüd wēērn al tō Huus 
hėnnüsselt|„henschochelt“.RMD2.030); trödelnB96; gammelnB97; sinnig  (Dō sēhǧ ik mitēēns, wo Karin „sinnig“ ehr Klēēd de Bēēn 
hōōchschōōv!BUR06.010(CD11.1) – Hē mutt sik ârgert hėbben, datt dat sō sinnig|„sinni“ vör sik gung mit uns’ Ârbeit.DLZ20010414LÜT); as ėn 
Snick i|ė �Aufforderung zu langsamem, behutsamem, ruhigem, überlegtem Vorgehen: (Nu man hēēl suutje!); (Man 
ümmer sachte! För’t Sachtgohn wârrt wi man betohlt, för’t Lōpen gifft dat nix!) �zollweise tollwies („tollwis’“GRK5.2.031) èallmählich 

 alleḃen,… èzögernd èbehutsam  sinnig èNachsilbe -sam èarbeiten7b (langsam aber akkurat arbeiten) èarbeiten7a 

(zu langsam|trödelig arbeiten) èfahren (langsam, gemächlich fahren) èschlendern (langsam gehen) èkommen2a 
(angeschlendert kommen)  andrȫteln komen èzögernd  tögerig 

µlangsamer Mensch  SleephackDIM -en èschleifen  
èungeschickter Mensch  Tüffelachtteihn,… 

µlängs /nebenher lingelang (In’t Neddersassenhuus löppt de Lōhdeel „lingelank“ in’e Merrn dör’t Huus.Y66.032TSJ); verlangs 
èneben (nebenher, längs, längsseits)  blangenbi,… èquer èentlang  lang|langs 

µlängs und quer verlangs un verdwass ( Hē hett verlangs un verdwass eitB50.) èkreuz und quer èquer 
µLängsbalken /Rähm

Hȫȫftrehm Hȫȫftstōhl SchunkbâlkenWBSHX(DIM) -s; Rehm -en [re:m’] èQuerbalken2 
èDachbodenwinkel èBein  Schunk èboßeln èStreifen4 (im Gelände)  Rehm èFachwerk1  Rehm 

µLangschäfter èStiefel 
µlängsseits /an der Seite entlang langssiet  (Mien Jung hoolt gau unsen lütten Kohn langssiet.KIR29.94 – De Krieǧsscheep 

gungen „langssiet“ bi de Sēērȫvers.KIR29.94) 
µlängst  èlang5 (schon lange|längst nicht|nicht mehr|nichts mehr)  al lang, al lang ni, al lang ni|nix mēhr, (noch) lang ni 
µlängst nicht èlang6 (lange nicht, längst nicht, bei weitem nicht)  lang ni 
µlangweilen, sich /die Zeit lang werden Tiet lang wârrnB12 (Prs: Un wėnn ėm de Tiet lang wârrt|„de Tid lank ward“, klöönt hē mit 

mi!GRK5.2.253 – Prs: Süm|EhrX05 worr|„war de Tied lank“!LAF08.055); langwielenB55a (Anne wull sik niX20 „langwielen“!PEE1.07) 
µlangweilig /langatmig /umständlich /träge /abwechslungslos /langsam langtööǧsch; dröhnig [-ni, -ge]  („dræni“, tauelig 

un tösigGRK5.1.079 – Hē is je ēēnmool dröhnig!); langwielig [-li, -ge] ( Frȫher dat Butenspelen dėn hēlen Dağ, langwielig|„langwili“ wēēr 
dat wiss niX20.DLZ20040214LÜT – Kunnst’ bi tōslopen, sōōn langwieligen Kroom.BRE10.019 – Wėnn dat „langwielig“ is, krieǧ ik 
Smacht!CGN2A.26 – „langwielig“MAP2.197); drȫmeli|-ge (In’t Thēoter kannst’ ōōk slopen, wėnn dat op de Bühn tō drȫmeli|„drömelig“ 
tōgeiht.DÜE.088) �langsam, schleppend reden tösig snackenB84 (dröhnig, tauelig un „tæsi“GRK5.1.079) ègleichmäßig2 

(gleichförmig, einförmig, eintönig, langweilig)  ēēntolig èeinfältiger Mensch (Langweiler)  Dröhnbüdel èeinheitlich èTon2 
(in singendem Ton sprechen)  tauelig snacken èzerren  tosen o|ö 

µlangweiliger Mensch èeinfältiger Mensch 
µLangzaum èPferdeleine 
µLappalie èKleinigkeit 
µLäppchen èOhrläppchen 
µLappen1 /textiler Lappen /abgerissenes Stück Zeug /ein Lumpen dat SluntDIM -en; Lappen -s   (Mz: 

Dat lēēt sik âll mit Papier un „Lappens“ verklēden!GRK5.2.415 – mit twēē natte Lappens in’e HandKIR44.008); Tüüǧlappen 
;  Lapp -en �Öllappen Ȫȫllappen (Gēgen dėn Mullworp schull hē dat man mit ėn „Eullappen“ 

versȫken!HHAB20080407HTG) �Putzlappen Putzlappen �Tafellappen /Wandtafeltuch dat Wischdōōk -dȫker (Söcht worrn 
Kried un ėn „Wischdook“!DEH1.154) �Tränentuch / Jammerlappen Swȫlapp|en („Swölapp“GRK5.1.058) ènachlässig  

slunterig, nuschig èOhrläppchen  Lapp èLumpen  Plünd èWäsche2  Tüüǧ èSchüsseltuch (Wischtuch)  Footdōōk 
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èStaubtuch (Staublappen) {èbohnern èverschwinden4  mit dör de Lappen gohn èEnde1a èFührerschein 

èJammerlappen èLammfleisch èLandfläche1 èLappen2 èSieb2 (Leinenlappen) èWöhrden (Straßen) èTaschentuch 
èTürangeln (Beschläge) èWaschlappen}  Lappen 

µLappen2 &42  /Dünnung  Buuklappen -s ; Slanke Siet  èLappen1 
 Lappen èLammfleisch (dünner Lappen) 

µLaptopB|A èComputer  Klappreekner 
µLärcheZAR &21 [Larix]GOOG|ZAR �Europäische LärcheZAR|GMH|KOP.028.2 [Larix deciduaGOOG|GMH.018|KOP decidua]ZAR Lörk -

en („Lörk|Lörch|Løk ø “WBSH3.0519(LOK)[+3]); Lörkendann -en [-dan’] („Lörkendann“WBSH3.0519(LOK)) 
µLärm1 /Krach /Getöse /Geschrei /Aufstand / Streit Striet  (Striet un Lârm|„Striet un Larm“ 

hârrn ėm dėn Sloop ut’e Ōgen jooğt.LAF08.050); Lârm [la:rm]  (Sooğ un Hövel moken grōten Lârm|„Larm“!GRK5.1.104 – Jan* 
mookt tō dėn Takt dėn nȫdigen Lârm|„Larm“!GRK3.3.085 –  Dat is veel Lârm um nix!GKA5.015 – Dor wēēr ėn Trampeln un ėn Lârm, datt hē 
dorvun opwook.PIT2.029 – Mudder hett sik hööǧt an dėn Lârm|„Larm“ vun de lütten Papagojen.RMD2.060 – Wėnn de Swien satt sünd, dėnn 
mookt süm|sēX04 kēēn Lârm|„Larm“.LAF17.027 – „Laarm“GKH01.32); Oprōhr|Rōhr ['op-roua]  (Dat gēēv ėn gresigM3 Hâllō un 
„Oprohr“.GRK5.2.271); dat Geschriǧǧ  (Dat gēēv ėn grōten Lârm un veel „Geschrigg“!GRK3.3.152 – Dō störten de lütten Gören mit 
„Geschrigg“ ut’e Döör!GRK5.2.241 – An slimmsten is dat Jammern un „Geschrigg“ vun Minsch un Vēēh…!GRK5.1.224 – Un mit 
„Geschrigg“ de Heisters ut de Eschen!GRK5.1.325 – Hē worr bang bi dat „Geschrigg“.PIT2.018 – Mit ėn „Geschrigg“ snupp hē in’e 
Hȫȫchd.PIT2.258 – „Geschrigg“ un Hurroh, de Dänen sünd dor!DES7.042 – Dat „Geschrigg“ wârrt ümmer lēger un ümmer 
duller!PVB08.15MYG); Schriegerie ie|ēē -rie’n (›Veel „Schrigeri“ un wēnig Wull!‹ sä de Düvel; dō schōōr hē ėn Swien.HEP1.20)  
�Straßenlärm StrotenlârmCDH1.45

èSkandal èStreit4  Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… ègrässlich  gresig èpoltern  
Rummelie èQ16 gg  èriesig  huushōgen Lârm èAufstand (Volksaufstand)  Opstand èAufhebens (Getue)  
Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand 

µLärm2 /Gesause /Geheul dat Gesuus ; dat Gehuul  (Mit Gesuus, Gehuul un ėn Bârğ Damp kummt bi de Quellen dat 
Woter hitt ut’e Ēēr.PVB36.17STAC) èdröhnen  

µLärm3 /Spaß Lârm [la:rm]  (Wi wullen rop no’t Mârkt, wō de lustige Lârm|„Larm“ herkēēm!GRK3.3.122); Spârk???
[śpa:rk]  èVergnügen 

µlärmen /krakeelen Lârm mokenB54a ['la:rm mo:-ken] (Dėnn mutt veel Lârm mookt|„Larm mookt“ wârrn, bet de Haien|Haifisch 
afhaut.RMD2.043); Schandool mokenB54a [schan-'do:l mo:-ken] ; ramenternB99 tern|ten [ra-'män-tan]  (De Nachtwächter hârr in’t Huus 
ėn „Ramenten“ hȫȫrt, as worr dor wat umstött!FEJ5.2.314 – De Deckel op’n Tēēketel fung an tō „ramenten“.LAF04.028 – De Oonten wēērn 
mit ›wârk, wârk, wârk‹ an’t „Ramentern“.RMD2.022 – Wat ramentert de Müüs op’n Böhn! – De Gören ramentert rein tō dull!); lârmenB56c 
[la:rm’]  (Prs: De Kinner lârmt|„larmt“.GRK5.1.193 [la:rmp] – De Kinner lârmt op’e Stroot.CDH1.58 – Prt: Binnen wēēr’t sō still un wârm, wėnn’t 
buten storm un lârm|„larm“.GRK1.1.113); rumōrenB59a [ru-'mouan] ; schimpenB74; krakēlenB55a [kra-'keiln]  (Inf: Un süm|sēX04 
fungen wedderX41a an tō „krakeeln“.PVB23.018MYG – Koomt rin un hōōlt op tō „krakelen“!CGN2B.29 – Prs: Hē versuppt dėnn in Bēēr un 
krakēēlt|„krakeelt“ in’t Huus.BUR09.049) èschimpfen3 ètoben  doḃen, doken, dooksen,… èzittern  ramentern,… 

µLärmgerät /Krachinstrument  Klöterbüss -en èSammelbüchse 
µlasch /unangenehm weich /nicht fest genug  labberig [-ri, -ge] (De Inband vun dat Bōōk is wat labberig. – Hē gēēv mi sō 

labberig de Hand.); slatterig tt|dd [-ri, -ge] (Ėn swore, man „sladderig“ bunnen Roggengârv flōōğ dör de Luft.BUR01.13) ègehaltlos2  
labberig èschlackerig  slanterig, slatterig èschlaff  slapp, slantig 

µLasche /Zunge  Lasch -en; Tung -en èStiefelknecht  
µlaschen èzusammenlaschen 
µLaserB|A Laser ['lei-sa] -s LaserB|A

èLesegerätit  Leser 
µlassen1 / sein lassen|seinlassen / in Ruhe lassen / veranlassen / zulassen [to letB|A] [latenNL] lotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:]JGP.027  (Inf: Dat is de Geschicht, kannst an glȫḃen, kannst ōōk loten!SHBH3.265 – Prs: Ėn Doler, dē niX20 gellt, un ėn Hund, 
dē niX20 bellt, dē lettst|„letts“ du beter buten Huus!GRK5.1.086 – Hē süht, datt de Vogel ėn Ei fâllen „lett“!PVB23.013MYG – Dat lett|„lett“ sik 
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dėnken, wo grōōt de Freud över dat WeddersēhnX41a weenX83 is!DLZ20050924SPA – In Austrooljen leeḃt blōōts 17 Milljōōn Minschen, man 
nōōğ, datt sik dat dor leḃen lett|„lett“!RMD2.070 – Prt: Jan* Nikloos* lēēt|„leet“ ehr no Tellingsteed fohren!GRK5.2.186 – De junge Mann 
lēēt|„leet“ de Peer langsoom gohn!GRK5.2.146 – Sō lēēt|„leet“ hē Jan* dėnn vun Scheep un Schipperie snacken!GRK3.3.106 – Hē lēēt|„leet“ 
de jungen Lüüd süm|ehrX06 Kneep un Jux utȫḃen ōder süm|ehrX06 Kräften probēren!GRK5.2.086 – Wi lēten|„leten“ uns je ümmer 
wiesmoken, datt uns Plattdüütsch platt un groff wēēr!GRK5.2.180 – Perf: Ik „heff“ in’t Strandhotel ėn Disch reservēren 
loten|„laten“!BUR10.026 – Imp:  „Låt“ di Tiet!QUZ2005.4.013STRG – Dat ielt niX20, loot|„lat“ di Tiet!GRK5.2.260 – Loot|„Lot“ di man Tiet!HEE14.13 – 
Wēētst du, wat Krieǧ hēēt? Loot|„Lat“ di dat vertellen!GRK5.1.223 – Dėnn loot|„lat“ unsX07b nu man ruut no’n Goorn!GRK1.2.242+ – 

Loot|„Lot“ regen, wat dat regen will, dat meiste fâllt bitō!HEE20.111 – Loot ehr man tōfreden!KIR44.008 –Lass mich (in Ruhe)! Loot 

mi|„Laat mi“!BUR09.055 – Dėnn loot|„laat“ ėm doch!BUR14.059 – Lass mich mal! Loot mi man!PIT2.264 – Loot|„Laat“ süm|ehrX05 niX20 

utbüxen!CGN2A.23 – Loot|„Laat“ wassen dat Kruut, dat süht doch gōōt ut!JSJ.056 – Anners loot mi|„Loot mi“ dėn Brēēf schrieḃen!GLH2.19 – 
Nu loot|„loot“ mi tō Ėnn vertellen!BMG4.106); nolotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dē dat niX20 glȫḃen wull, dē kunn dat noloten|„nalaten“, dwingen 
wull hē ėm niX20.LAF11.119) èablassen èallein lassen èändern  umännern loten èanerkennen  gellen loten èanmerken 

lassen  anmârken loten èanordnen2  èAussehen2  loten èausgehen lassen  utgohn loten 

èausnutzen lassen  sik bruken loten èbefreien2  gohn loten, lōpen loten,… èbeibehalten(lassen 

wie es ist) èbewirken1,2  dōōn,… èeinladen3 (sich einladen lassen)  sik inloden loten èerlauben  tōloten èerledigen1

 liggenloten èfallenlassen (aufgeben;  fallen lassen)  vun ēēn loten èhereinfallen  sik anfȫhren loten 

èhinter-|zurücklassen  loten, noloten èleisten1  liggenloten, liggen loten èLasst uns …!  Loot’s …! èloslassen 
 lōōsloten èmachen lassen  moken loten èMotor (Motor anlassen, laufen lassen)  lōpen loten ènachlassen (schwächer 

werden)  noloten èschwanger  sittenloten èstehen4 lassen (Auto stehen lassen) èStehlzwang  nix liggen loten 
èüberantworten  överloten èunterlassen (sein lassen, seinlassen)  noloten, loten, ünnerloten èveranlassen  loten 

èvernachlässigen  verkomen loten èLiebelei1  nix anbrėnnen loten,… èverschwinden5  verswinnen loten èwarten  ni 
op sik tȫḃen loten èzeigen (sich zeigen)  sik sēhn loten èzulassen (lassen)  loten 

µlassen2 /sich … lassen /mit sich machen lassen sik … lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] �sich schütteln lassen sik schüddeln 
loten (›Ēēn mutt dat Geld vun de Lüüd nehmen‹, sä de Afkoot, ›vun de Bȫȫm lett sik|„lett sick“ nix „schüddeln“‹!HEP1.29) èschütteln 

 schüddeln 
µlässig èungezwungen  licht un leifig, unschenant, frieweǧ 
µLasst uns|euch …! Loot’sX07b …! (Loot’sX07b ėm man|„Laat uns em man“ no ėn Bäcker in de Lēhr geḃen!MCG2.59) 
µLast1 /Ladung /   Last -en (Mėnnig ēēn süüfz un stöhn, as ünner ėn grōte „Last“.FEJ5.3.157); Dracht|Drach

[drach] -en (Hē kummt mit ėn Dracht Holt antoost.); Packen -s èFracht  Fracht ètragen èzerren  tösen, 
wrucken, târren èTrag- èPaket èTracht  Dracht èSchulterjoch  Dracht 

µLast2 / Bürde Last -en  (Süm|SēX04 hârrn an süm|ehrX06 ēgen „Last“ tō dregen!GRK5.1.066 – Ârbeit wēēr för sien Ōlen 
niX20 as ėn Hööǧ, man as ėn „Last“!GRK5.2.264 – Wi mööt Tyge* ėn Dēēl vun de „Last“ afnehmen!FEJ5.3.325); Packen -s (Hē 
hett sik ėn orrigen Packen opsackt.); Dracht|Drach [drach] -en (Dor hett opstunns jēēdēēn sien 
Sorgendracht|„Sorgendrag“.LAF17.013) �Kriegslast  Krieǧslast èaufbürden ètragen 

µLast3 / Elend /Trauerspiel Last -en (Dat is ėn Last, mit ėm tō snackenB84.); dat Ēlend ['ei-länd]  
(„Elend“GRK5.2.263 – Dat is ėn Ēlend mit ėm.); dat TruurspeelQ17  (Dat is ėn Truurspeel mit ėm.); dat Krüüz  (Dat is ėn 
Krüüz mit ėm!WBSH3.0354) èherausholen 

µLast4 / zur Last fallen tō Last fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Wi wüllt je ōōk niX20 länger „to Last fallen“!CGN2B.29) èbenutzen  
ni bruken könen èbelästigen 

µLast èSteuer2 
µlasten swoor … liggenB30b [śwo:a ling’] [i:/i-ei-e:] (De Hungersnōōt lēēǧ swoor op’t Land.SHAK1.018)  
µLaster èLastwagen  Laster,… èFracht  Frachtwogen 
µLästermaul /Schandmaul dat Schandmuul –mulen („Schandmuul“BMG) èKlatschmaul  Sludertasch,-wief, -büdel 
µlästern èlachen6 
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µlästig  èbeschwerlich èunangenehm (unerwünscht, bedauerlich, lästig, leidig)  leidig,… èpeinlich 
µbedauerlich èunangenehm  leidig 
µlästig fallen èbenutzen  ni bruken könen 
µLastkahn èKahn 
µLastkraftwagen èLastwagen  Laster,… èFracht  Frachtwogen 
µLastwagen /Lkw [vrachtwagenNL] Lastwooğ [-wo:ch] -wogens [-wo:-gens] („Lastwogen“BMG  – Mz: De däänschen grōten 

„Lastwogens“ rummelt gēērn över unse Stroten!BMG5.103 – „Lastwogens“DLZ20170818KLH – „Lastwogens“BMG); dat Lastauto -s 
(„Lastauto“BMG); Laster -s  (Bi dat Malȫȫr sünd bi dėn Laster âll Assen afreten.RB20020130KEG – „Laster“LEU – Mz: In Düütschland 
is nu för de Lasters Strotengeld ploont.RB20030723KEG – „Lasters“NIP) �Kippfahrzeug Kipper -s èFracht  Frachtwogen 
èKippkarre èLore  èabkippen èMüllkippe èSchlepper  Sodelsleper 

µLastzug èZug1 
µLatein  dat Latien (In alle Sproken worr dor snackt, Franzȫȫsch un Ėngelsch, Spoonsch, „Latin“!GRK1.2.284+ – Wi sünd mit 

uns Latien|„Lotien“ tō Ėnn.HEE20.020 – dat dösige „Latien“BMG); dat Latiensch (Op’e Schōōl quäält wi sik mit 
Latiensch|„Lotiensch“.HEE01.060 – Sien Wârk wēēr op „Latiensch“ schreḃen.MAP2.187 – „Latiensch“DEH,BRI,HTG,BUB,BMG – 
„Latinsch“PVB17.06WIF – ut dat „Latiensche“MAP1.177) �lateinisch latiensch (Planten un Blȫȫm hebbt ėn botoonschen Noom, dat hēēt 
ėn „latienschen“ Noom.FGZ2007.37.15THH – „latienschen“ BuurBRI – ėn „latiensch“M3 WōōrtHTG) èjägerlateinisch 

µLaterne [lantaarnNL] Lantēērn an|a [lan-'teian] -en -s (Över dėn Feldweǧ in’ Düüstern dor wankt ėn 
Lantēērn|„Lantern“!GRK1.2.244+ – Ümmer dicker fâllt de Snēē un danzt um’e Lantēērn as dull!CDH1.53 – Mz: Dorachter in’e Fēērn lücht 
noch ėn poor Lantēērnen| „Lanteern“!CDH1.44 – Op de Ēvers stēken süm|sēX04 de Lantēērns|„Lanterns“ an!LAF04.106); Lantücht an|a

-en (Hamborğ* kummt mit dėn gröttsten „Lantüchten“-Umtoğ in’t Guinness-Bōōk!NDR20021026CYH – 
Gott wēēr an’t Spėkelēren, wull Lantüchten|„Latüchten“ installēren!LOB3.16) �Straßenlaterne Strotenlantēērn; Strotenlantücht ; 
Lücht -en ( Un oḃends brėnnt dor langs dėn Stieǧ an jēēdēēn Pohl ėn glosern Lücht|„Lüch“!GRK5.1.139 – Wi wullen 
blōōts mool kieken, woneem dat Licht ut „de Lücht“ ruutkummt, Herr Schandârm!PIT2.052 – Mz: Nu worrn de Lüchten|„Lüchen“ al 
ansteken, ēērst op’e Eck, dėnn langs de Stroot!LAF05.125); Lapüüster -n (Lapüüster, Lapüüster, dat hēle Dörp is düüster!) 
�Laternenmast Lüchtenpohl ten|ter [-po:l] -en  (Hē stell de Reistasch an’ Lüchtenpohl|„Lüchterpaal“ hėn un krēēǧ dėn 
Zeddel ruut!LAF17.063 – Hē steiht sō stief as ėn Lüchterpohl!DIM – Hē muss op jēēdēēn Lüchtenpohl|„Lüchenpol“ rop!BRE03.105) 
Lüchterpohl ; Lantüchtenpohl -en (De Wooğ is dėnn gēgen ėn „Lantüchtenpohl“ 
rumst!NDR20040828CYH – Hē kunn noch eḃen ėn „Lantüchtenpohl“ tō foten kriegen!DLZ20020309LÜT); Lichtmast -en èLeuchte 
èLeuchtturm èStraßenbeleuchtung  

µLaternelied èLied 
µLatrine èToilette4 
µLatte dat Slēēt [śleit] Slēten  (Süm|SēX04 bunnen dėn Esel de Bēēn tōhōōp, stēken ėn „Sleet“ hėndör un drōgen ėm op 

süm|ehrX06 Schullern tō Mârkt!TSJ3.007 – Bestell uns wücke Breed un stârke „Sleten“!GRK3.3.100) Slēēt
Latte Halbstamm spalten|schlitzen|schleißen

slietenB32. Sleet Sleten  èverschleißen ; Latt -en 
( Dor worr kookt un soden in de lustige Stadt ut Linnen un „Latten“ in’t ōl’ stēnernM4b Brēēdsteedt!GRK3.3.083) 
�Fichten-Halbstamm  dat Böhnslēēt [-śleit], Dannenslēēt -slēten ( As ik 
wedderkēēmX41a, sēhǧ ik nix as lerdige Slēten!) èDachlatte èaufschneiden {èbestellen1 èBett2 èBoden2 èNot3} 

 Slēten 
µlatten / einlatten slētenB61a ['ślei-ten]; lattenB95 (Morgen goht wi bi tō latten|slēten! èzu3) 
µLattenbeil Lattbiel -en; dat Slēētbiel 
µLattengerüst èGestänge 
µLattenhammer Latthomer -s; Slēēthomer 
µLattenzaun èGestänge èZaun2 Stakett, Rėck 
µLattich èHuflattich 
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µLatz �Umbindelatz /Umbindeserviette dat|de Buuschen -s �Schürzenlatz dat|de Buuschen 

�Kinderlätzchen dat|de Slackerbuuschen -s; SabbelbuuschenDERB; SēverbuuschenDERB|Q09g ['sei-wa-bu:-schen] 
µlau /milde / friedvoll / friedlich lurig [-ri, -ge] (èM5 1.a: De Luft is sō lurig|„luri“, dat Lēēd is sō trurig!GRK5.1.241 – De 

Koot lēēǧ dor still un „lurig“.FEJ1.3.338 – Dat wēēr vundooğ sōōn richtigen feinen Summerdağ un dat worr oḃends hēēl still un 
„lurig“.KIR38.037 – De Wind, dē weiht sō „lurig“.MYJ8.2.012 – de Luft „lurig“ un brüttigFEJ1.3.248 – de hēle Hoff sō „lurig“ un in FredenHEE – 
Wind „lurig“ weihtCDH – „lurig“-wârmREG – „lurig“ wârmNÖC – „lurig“MYJ – 2.b: sōōn stillen, „lurigen“, wârmen DağFEJ1.2.133 – 4.a: ėn wârmM3 
„luri“M3 WedderDEH1.192); fiechelig [-li, -ge]; küssig ['küs-si, -ge] (Dat is küssige Luft vunnacht.); lau  èwarm (lauwarm)  lurig, 
lurigwârm, luwârm, handwârm ètrübe (trübe und feucht und lauwarm)  mullerig, lummerig èherumstehen  lurig rumstohn 

µLaub dat LōōfJGP.029 [-louf]   ( Hē will sik no ėn Dutt „Lof“ umsēhn, wō hē de Nacht över in slopen kann.PVB23.015MYG – 
Dat Feld, dat winkt, dat „Loof“ is grȫȫn.GRK3.5.248 – Över de Muur kiekt blōōts de Bȫȫm mit „Loof“ un Schadden.GRK3.5.215 – Geel un 
bruun wârrt dat Lōōf in’ Hârvst.CDH1.83 – Ik befehl di dat bi Gott, dē moken dä „Loof“ un Gras, Minsch un Dēērt.GLH2.17 –  Dat’s Hârvst, nu 
küselt „Loof“ hier rundumtō.JSJ.073); de Blööd  èKartoffelkraut  Lōōf èErbsenkraut  Lōōf èBlatt (Blätter)  Blatt
Blööd 

µLaube /Gartenlaube /Gartenhäuschen Luuv uu|ōō|ȫȫ Luḃen u|ō|ȫ ['lu:-ben, lu:m]  (Ez: De ōle „Luuv“ wēēr in de swore 
Tiet bi’t Inbȫten slicht mit opbött worrn!BMG4.126 – Hē buut sik in sien Achterstuuv ut Bârkenbusch ėn „Pingstdagluuv“.CDH1.51 – 
„Lööw“GRK5.2.432 – „Loov“FEJ5.3.021 – „Lööv“BMG1.155 – „Luv“MYJ4.112 – Mz: „Luben“MYJ4.112); Goornluuv  (Ez: Dat goll, de niede 
„Goornluuv“ tō fieren!BMG4.125 – Mz:  Sōōn ›Brėnnhex‹ kunn ōōk in Waschköken un „Goornluven“ opstellt 
wârrn!BMG2.119); dat Goornhuus -hüüs (SchȫȫnM3 „Garnhus“!GRK5.2.250 – „Goornhuus“BMG5.086); dat Lusthuus  (Süm|SēX04 
hârrn ėm in dat „Lusthus“ drogen!GRK5.2.257 – „Lusthus“FEJ1.3.025 – „Lusshus“PIT1.060 – Dor vör dat „Lusthuus“ in süm|ehrnX06 Goorn, dor 
sēten sien Öllern veel!SPA1.014 – Mz: „Lusthüs’“GRK3.3.206) èHütte èLöwe 

µLaubfrosch èFrosch 
µLauchZAR|WBSH &22 /ZwiebelZAR [lookNL] [Allium]GOOG|ZAR|WBSH Lōōk [louk]   („Look“WBSH3.0505) �Schnitt-LauchZAR 

/SchnittlauchZAR [bieslookNL] [Allium schoenoprasum]GOOG|ZAR|GMH.191 Bēēstlōōk ['beist-louk]  
(„Beestlook,…“WBSH1.0271(LOK)); Snittlōōk GraslōōkWBSH2.0470(+DIM)[+2] �Knob-LauchZAR /KnoblauchZAR

[Allium sativum]ZAR �Echter KnoblauchZAR [Allium sativumGOOG|WBSH sativum]ZAR [knoflookNL] Knuuvlōōk ['knu:f-louk]  
(„Knuuflook,…“WBSH3.0226 – Graslōōk, „Knuuflook“, Thymian buust du slankweǧ sülḃen an!BMG4.122) �Gemüse-LauchZAR|WBSH /Kohl-

LauchZAR / Ross-LauchWIKI [Allium oleraceum]GOOG|ZAR|GMH.191 Knopperlōōk  
( „Knopperdook “WBSH3.0222(LOK)) èLoch1  Knōōplock èZwiebel (Küchen-Zwiebel & Schalotte) [Allium cepa]  
Zibbel, Schalott èPorree [Allium porrum]  Burrie èHauswurz (Dachwurz, Hauslauch) [Sempervivum]  Dunnerkruut,… 

µLauer LuurQ17  �auf der Lauer liegen op de Luur liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:]  (De Sēērȫvers lēgen|„leegen“ bi 
Helgoland „op de Luur“.MAP1.359 – Besunners vör de Küst vun Ōōstfrēēsland un bi Helgoland lēgen de Sēērȫvers op de Luur|„op 
Luur“.MAP2.069) 

µlauern  /hinterher sein /scharf sein  lungernB99 (Nu in’ Krieǧ klaut süm|sēX04 Swien un 
Gȫȫs un Hȫhner, âll dat, wō wi âll sō no „lungert“!LAF08.024 – De Hund lungert no dat Kind sien Brōōt!); lurenB59a|Q17  (Kjtv: Hē schull 
sik man niX20 in ėn glattM3 Gesicht verkieken, dē luur|„lur“ doch op hēēl wat anners as op ėn Timmermann!GRK5.2.099 – Prt: In de doren 
Grȫḃen stunn de Heek un luur op sien Büüt!GOE.098); kukelurenB59a|Q17 èwarten  luren èherumstehen  lurig rumstohn 
èfaulenzen  lungern èlauschen  op’e Luur liggen èbelauern èauflauern 

µlauernd èfalsch2 
µlauernder Mensch  LuurbüdelQ17 -s 
µLauf [løbDK] Lōōp [loup] Lȫȫp [loip] (  Dat Verspreken hârr hē broken un dat Schicksol nēhm sien 

„Loop“!SPA2.127 –  Hē wies op dėn langen „Loop“, dē bet boḃen hėn mit swattbruunM3 Holt inklēēdt wēēr!FEJ5.3.305 – Koom 
in’e Lȫȫp!) �Gewehrlauf /Flintenlauf  Flintenlōōp  (Vun dėn Büssensmitt hârr hē ėn Rēēǧ vun „Flintenlöp“ ut ōle 
Knappers!GRK5.1.100) �Jahreslauf Johrslōōp („Jahrslop“GRK5.2.430) �Lebenslauf Leḃenslōōp („Lębenslop“GRK5.2.108) 
�Wettlauf Wettlōōp (Fōōrts nēhm hē dėn „Wettloop“ an.MAG8.027) èAndrang (Betrieb)  Lōōp èAnlauf  Anlōōp èKreislauf 
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 Rundlōōp èStapellauf  Stopellōōp èWaschmaschine (Ablauf)  Aflōōp èZulauf  Tōlōōp èGeländer  Handlōōp 
èHasen (Lauf|Bein des Hasen)  Lōōp èGang3a èAndrang (Stoßgeschäft)  Lōōp 

µLauf (freien Lauf lassen, seinen Lauf nehmen) èGang gehen (seinen Gang gehen)  sien Gang gohn, sien Lōōp nehmen…, lōpen 
loten,… 

µLaufband èBand3  Lōōpband 
µlaufen1 lōpenB38 [ou/ö-ei-ou]JGP.028  (Inf: Dō fangt de Hoos ōōk an tō lōpen|„lopen“!PVB08.31MYG – Hē 

lēēpPrt, wat hē man lōpen kunn!KIR26.067 – Schēper Schütt* hett sien Schoop in’t Vörland lōpen|„lopen“!BUR03.005 – Bang bün ik niX20, 
man lōpen|„loopen“ kann ik fix!ASH.28– „loopen“DLZ20170811KLH – Prs: Di lōōp|„lop“ ik doch wull weǧ!PVB08.31MYG – Wat is lōōs, wat „löppst“ 
du hier rum as unklōōk?DLZ20060401SPA – De Ōl’ „löppt“ noch in’t un ut’ Kuntōōr, dor wârrt wat inpackt, dor wârrt wat 
tōrechtleǧǧt,…!GRK5.2.253 – Mi „löppt“ dat langs dėn Rüch sō hitt!GRK5.1.018 –  Mi lōōpt|„lopt“ de hellen Troon’ 
hėndool!GRK5.1.017 – Prt:  Wėnn de Ruun mool troger lēēp|„leep“, sō knâll hē mit de Pietsch!GRK5.1.254 – Un de Regen lēēp|„leep“ ėm 
langs sien griesen Boort dool!GRK5.2.068 – Hē lēēp op ehr tō!PIT2.048 – Doch vör âlln lēpen|„lepen“ sien Gedanken no dat Huus 
nēēǧan!GRK5.2.327 – Süm|SēX04 moken süm|ehrX06 Striedschen wiss un lēpen|„leepen“ över dat spēgelblanke Ies!HEE19.079 – Perf:  
De Foss „is“ mool in’ Winter över’t Ies lōpen|„lopen“!PVB08.25MYG – Imp: Lōōp|„Lop“ man niX20 sō!LAF04.081 – Lōōpt, wat jüm|ji|juX01 
köönt!PIT2.085 – Pa1-Adj: Bi de Huushōlen för dat lōpen|„lopen“ Johr geiht dat um 260 Milljârden Euro!NDR20060623CYH); 

lōpen gehen im Trab laufen  in’ Droov lōpen (ėn Tropp vun dicke Herren 
„inn Drav“ achternoGRK5.2.043 – Hē löppt ümmer in’ Droov!) �walken fix lōpen; streḃenB46a|Q09a ['śtre:-ben, śtre:m] �nordisch 

walken  nōōrsch lōpen; nōōrsch pēkenB54a  ègehen1 èrennen  afgohn, birssen, bösten, döschen, fielen, jachtern, 

jogen, rennen, stuḃen, susen èdavoneilen  afspēken… èschreiten  strieden, schächten èstreben1  streḃen,… èWette 

(wettlaufen) ètraben3 èloslaufen ètreten1 (auf Straßenpflaster laufen) èhin und her laufen (rein und raus laufen) 
èSchlittschuh (Schlittschuh laufen) ètraben (scharf traben)  droḃen, rabackern ètrampeln truffen, klabastern 

µlaufen2a  lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prs: De Tiet löppt|„lööpt“ doch gau.DLZ20010414LÜT – Prs: De Tiet lēēp|„leep“ un 
de söḃen Dēērns wēērn wussen.MCG2.69) 

µlaufen2b  lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Die Messerketten liefen  

gegeneinander. De Messkeden lēpen|„lepen“ gēgenanner.BUR01.10) �ungenau laufen  botternB99 (Vėllicht „bottert“ sien 

Klock je ōōk man.CGN1.075) � wie geschmiert laufen fein lōpen (Löppt fein, de Motōōr!BRE10.094); as smeert lōpen (Dat 
„löppt“ âllns as smeert|„as smerrt“ in uns’ Sellschop.GKA5.021); flutschenB79  (Prs: Dat flutscht man âllns sō bi ėm. – Prt: Dat „flutsch“ 
man sō.HEE16.088); (Dat geiht âll Hacken un Tȫhn.) èfunktionieren1 (›gehen‹, ›laufen‹) èfunktionieren2 (vor sich gehen)

èSchublade  Lōōpliest ègenau (ungenau ) èBetrieb4 (nicht laufen) èflink  âll Hacken un Tȫhn ètanzen  
Hacken un Tȫhn 

µlaufen3 lassen / Motor  laufen lassen / Licht anlassen (nicht ausschalten) anlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] 
(Sō heff ik dat Licht slichtweǧ anloten|„anloten“.RMD2.037); lōpen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot ėm doch sōlang lōpen!) èstarten 

µlaufen ègeschehen1 
µlaufen (  der Weg führt …) èführen1 
µlaufen èeinlaufen 
µlaufend èimmer  stüttig, ēwig, in ēēns weǧ,… 
µLaufenden (auf dem Laufenden sein) èmitkommen2 (mitkommen mit …) 
µLäufer Lȫper ['loi-pa] -s (Dat duurt over länger un länger un de Lȫper|„Löper“ kummt niX20 wedderX41a tōrüch!PVB23.098MYG – 

„Löper“LAF – „Leuper“QUZ-RMD,HTG) �Ausläufer Utlȫper (Mz: De Grenz stiǧǧt wieder rop no de Bârgen tō, un de Utlȫpers|„Utlöpers“ goht 
no de Wȫȫst!SHAK1.225) �Langläufer Langlȫper (Mz: „Langlöpers“BÄH) �Mitläufer /Nebenfigur Mitlȫper (Mz: 

Hârmlōse Mitlȫpers|„Mitläupers“ dörssen wedderX41a op süm|ehrX06 ōle Steed.PGH2.166 – „Mitlöpers“ an’t LeitBMG); Blangenbilȫper (Mz: 

„Blangbilöpers“FML) �Skiläufer Skilȫper (Wat is ėn „Skilöper“sünner Ski?BÄH09.14) �Tischläufer Dischlȫper �Vorläufer 

Vörlȫper(„Vörlöper“BMG) èSpielkugel  Lȫper,… 
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µLauferei Lōperie ie|ēē [lou-pe-'ri:] -rie’n  (Wat wullt du ēgentli, dor 
hest du doch kēēnH5 Lōperie vun! – Hē hârr ėndli de Lōperie|„Looperie“ satt.PIT2.173 – Un wi hârrn dor gor kēēn Lōperie|„Loperree“ vun 
hatt!LAF09.122 – Dor is ėn Bârğ Lōperie|„Loperee“ bi, ėn Hümpel Ârbeit, bi sōōn Danzfest!RMD2.025) èerledigen2  

µLauffeuer dat LōōpfüürQ17 -füren  èBrand  Füür 
µLaufgitter èLaufställchen 
µläufig  èBrunft  lȫȫpsch 
µLaufkäfer &37 �HirschkäferKOT402.1 /FeuerwurmGRK5.1.396-GLOSSAR /FeuerschröterBRH67 [Lucanus cervus]GMH065 Füürbȫter

-s („Füerböter“GRK5.1.396-GLOSSAR – As lebennig wēēr vun Schokolood ėn grōten Füürbȫter|„Hirschkäfer, cervus lucanus“ noformt, 
mit opspârrte Tangen un utbrēēdte Flünkendeken.SPA1.018) �

Goldschmied [Carabus auratus] FüürbȫterWBSH2.0270 -s �Gartenlaufkäfer /Hohlpunkt 

[Carabus hortensis] SchēērnsevverDIM -s  èKäfer èHeizer  Füürbȫter èMistkäfer  Schârnwever, Schârnbull 
µLaufkäfig  èPferch  Hock, Hȫhnerhock 
µLaufreifen èReifen2 
µLaufrost èArbeitsbühne 
µLaufställchen /Laufgitter  dat Kinnerhock -s (De beiden sünd in ēēn Hock grōōt worrn.)  èGitter 
èGitterstab  Trâll 

µLauge Lōōğ [louch] Lōgen (Lōōğ un Süür wēērn inėnannerrookt, sōdennig is ėn Chlōōrgaswulk opkomen.RB20031210KEG)  
èPökel  Look èGerberlohe  Schōōsterlōōğ èSeifenlauge èSäure  Süür 

µLaune èStimmung (Laune)  Luun, Muck, Nück; Fliep, Snuut, mulen 
µlaunisch /schlecht gelaunt /depressiv /misslaunig /übellaunig /eingeschnappt /maulig /eigensinnig /bockig luunsch 

(Mit Hannen un Fȫȫt muss ik mi dorgēgen wehren, ma jo niX20 „luunsch“ tō wârrn as ėn ōōlM3 Wief.FEJ5.3.471 ); mucksch (De Juli-Sünn 
lach vun’ blauen Heḃen, wokēēn wull dor „mucksch“ un verdrēētli weenX82?FEJ5.3.025 – Hē is mit nix tōfreden, is „mucksch“ un gnegelig, 
is vertrocken as ėn unnaschM3 Göör, dat lōōsblârrt, wėnn’t niX20 gliek sien Willen kriegen deit.FEJ5.3.467 – Un „mucksch“ wēēr sē 
weenX83, Liese, wull niX20 an’e Landkoort un wiesen, wō Swēden liǧǧt.LAF10.039 – Nu is Hermann „mucksch“ un will niX20 mēhr tō 
Koortenspelen komen.BUR13.081 – De Supp hett doch smeckt! Du wēērst man „mucksch“ vunmėddağ!BMG4.105 – Glieks sünd süm|sēX04 
wedderX41a „mucksch“, wō süm|sēX04 wēniger sünd as wi!CGN2A.24); kedderig ['käd-de-ri, -ge]; muulsch (èM5 1.a: De Katt kēēk ēēn 
schuulsch un scholu an, de Hund wēēr „muulsch“ un beetsch.FEJ1.2.098 – Nu sünd süm|sēX04 lang nōōğ„muulsch“ un „mucksch“ 
mitėnanner weenX83!BUR13.023 – Hē süht sō „muulsch“ ut!HFM.059 – 4.a: Dat sünd quârkige Lüüd, dē ümmer mit ėn „muulsch“M3 Gesicht 
rumlōōpt un niX20 lachen köönt!BUR09.022); nücksch (De Jung schâll man niX20 treetsch un „nücksch“ un unnütt weenX82.GRK5.1.064 – De 
Dēērn is ümmer glieks sō nücksch, wėnn dat niX20 no ehrn Kopp geiht. – Ik bün niX20 nücksch, man wat ik niX20 will, dat dō ik niX20.); 
wedderliX41c ['wol-la-liWÖH, 'wäl-la-li] (Ik bün sō wedderliX41c tōmōōt.DIM); afsinns [af-'sins] (Hē kann ōōk teemli afsinns weenX82.DIM) 
èbedrückt (matt)  slurig,… èschwermütig (depressiv) swoormȫdig, melanchōōlsch,… èaufgeregt (launisch-eigenwillig, 
gereizt)  kabarietsch èStimmung (Laune)  Luun, Muck, Nück, Snuut, mulen, Fliep hangen loten|moken|opsetten|trecken èkitzlig 

 kėttelig èmürrisch (verdrießlich)  gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, 

suursnutig èverderben1  utschännen, in’ Tüffel schieten,… èTopf4 (schlecht gelaunt) èwiderspenstig  wedderli 
èHund (launischer H) nückschen Hund ènörgeln èquengeln 

µlaunischer Mensch Snutentrecker -s 
µLaus Luus Lüüs  (  Ėm stiǧǧt de Gâll in’e Bost un ėn „Lus“ löppt ėm lanġ de Lever.GRK5.1.077 – Beter ėn „Luus“ in’ 

Kōhl as gor kēēn Flēēsch!PVB04.41MYG – Voder hett „Lüs“, dē söcht hē sik af!PVB23.007MYG – Süm|SēX04 lēgen dor in slechte Luft, mit Flȫh 
un Lüüs.KIR42.030 – Ik heff kēēn Lüüs kregen an Bōōrd.PVB36.08STAC) �Nisse der Laus /Lausei Neet Neten (Ik heff Neten 
in’t Hoor.) �verlaust netig [-ti, -ge] (De Fârkenhökers mit süm|ehrX06 „nętigen“ Hoor snacken mit uns, as verstunnen wi süm|ehrX06 
Sprook.GRK5.2.074) �lausen /entlausen lusen (›Man ümmer vergnȫȫǧt‹, sä de Jung; dō „luus“ hē dėn Hund.PVB04.43MYG) èbissig  
schârp, beetsch, schabbig, fâlsch èunverträglich (zänkisch, streitsüchtig, unfreundlich)  kretelig, netig èSchorf èSalbe  
Luussâlv èBlattlaus  Blattluus 
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µlauschen /heimlich hören /horchen [luisternNL] luusternB98 uu|üü (Inf: luustern|„lustern“BUB5.020 – Süm|SēX04 
stunnen âll tō luustern|„lüstern“.HEE11.089 – Hē wull an’t Slötellock „luustern“.CGN7.042 – tō „lüüstern“BMG – Prs: Ik hōōl de Luft an un 
luuster|„lüster“.KIR29.72 – ik stoh un „lüüster“BFH – luusterst|„lusterst“HEE19.039 – Hē „luustert“ no de Prediǧt.GLH2.26 – hē… 
luustert|„lustert“HEE18.029,BUB2.055 – Wi luustert|„lustert“ mit Ōgen un Ōhren no’n buten.HEE14.68 – wi… luustert|„lustert“BUB2.017 – Prt: 
luuster|„luster“FLG26.18HEE13,BUB3.049 – Hē lä dėn Kopp schēēf un luuster|„luster“.BUR01.10 – luustern|„lustern“HEE14.45 – Pa2: heff|hârr… 
luustert|„lustert“HEE19.038,BUB2.114 – Sē hârr an’ Teltingang luustert.SHAK1.022 – Imp: luuster|„luster“ mool!FLG26.25HEE13 – 
luuster|„luster“!BUB4.088); tōluusternB98(Inf: „toluustern“RB20030627LEU – „tolustern“RB20060307LEU – „tolustern“BUB2.057 – Prt: 
ik…tōluuster|„toluster“BUB6.095 – Pa2: tōluustert|„toluustert“RB20030305LEU,BUB2.083); luukōhrenB59b ['lu:k-ouan]  (Sē is al wedderX41a an’t 
Luukōhren. – Passēren deit allerwegens wat, ēēn mutt blōōts lōōslōpen un „luukohrn“!PEE1.07); op’e LuurQ17 liggenB30b [ling’] (Hē lēēǧ 
op’e Luur.LAF20.056); lurenB59a|Q17 [luan] (Wėnn dat nu ēēn hȫȫrt hârr, dor kunn doch ēēn luren!PIT2.106 – Hē liǧǧt an de Ēēr un luustert 
un luurt|„lustert un luurt“.PVB23.096MYG); horkenB77 ['hor-ken, 'hor-chen]  (Prs: Marieken, wat „horkst“ du in de Fēērn?FEJ1.2.032 – Sē sitt un 
horkt.CDH1.15 – Hē „horkt“ un luurt.GRK5.1.141 – Hē horkt röver no de Stuuv, wō sien Fru slöppt.PAF7.19 – Prt: Sē nēhm dėn Kopp in beide 
Hannen un „hork“ no’n buten.SHUP03.093 – Beid stunnen süm|sēX04 still un horken.BRE10.030 – Imp: Sitt still un „hork“!FEJ1.2.062); hōōch 
ophȫrenB44 (Dat wēēr still in’e Stuuv, Mudder hȫȫrX65|„höer hoch up“.LAF08.040) èabhorchen èaufhorchen èlauern èablauschen 

 afluustern èbelauern  behorken, beluustern,… 
µLauscher èSpion  Spȫȫrnöös, Puttenkieker,… 
µlausig èschäbig3 (lächerlich, lachhaft)  lusig èwenige  
µLaut /Stimme /Geräusch Luut Luden  (Sē hett nix wieder seǧǧt, kēēn „Lut“, kēēn Tōōn.GRK3.3.154 – Kēēn „Lud“ worr 

hȫȫrt, kēēn Pietsch worr rȫhrt!GRK5.2.363 –  Hē gēēv „Luud“.WBSHX – In’t Dörp rȫhr sik kēēn „Lut“.DES7.020 – Hē steiht un luurt op 
jēden|jēēdēēnH3 Luut.CDH1.53 – Hē schrēēǧ mit ėn hēēsche Stimm, man hē wēēr kēēn Düütschen, dor wēērn frėmme „Luden“ 
manġ!BFH09.014) �Laut  Mucks -en (Un nu will ik kēēnH5 Mucks mēhr hȫren!) èTon2 èstill  still, ohn 
ėn Luut èKonsonant (Mitlaut, Geräuschlaut; Explosivlaut, Reibelaut)  Mitluut, Explosivluut, Rievluut 

µlaut [loudB|A] luut|lude (èM5 1.a: Ut dėn Kasten klingt ėn ōle Melodie, „lut“ un kruus!GRK5.1.324 – De Wind is „lud“, de Sēē is 
wild!GRK5.1.244 – Hēēsch wēērn de Stimmen, de Drievers rēpen „lut“!GRK3.3.076 –  Hē wēēr sō hēēsch, datt hē knapp „luut“ wârrn 
kunn!PIT2.269  – 2.b: Sē drück ėm de Hand un süüfz op mit ėn „luden“ Schriǧǧ!GRK5.2.140 – Dō treckt wi de Stroten rum 
un singt ut „luden“ Hâls!GRK3.3.173 – 3.e: Frȫher fȫhrenPrt süm|sēX04 as Drinkers dat „lude“ Wōōrt, nu as Mässiǧkeiters!GRK5.2.410 – 4.a: 

För de Mädens gēēv’t ėn „lud“M3 Pläsēēr!GRK5.2.157 – De Pöġġ sungen süm|ehrX06 luutsteM33|„ludste“ Lēēd.GRK5.1.275 – 6.a: De „luden“ 
Stimmen hârrn sik verloren!GRK5.2.490); lârmig (Doch wârrt mi dat âll tō lârmig|„larmdi“ un tō luut.GRK1.1.158) �lauter luder  (Hē bölk 
dor noch ėn beten „luder“ bi.CGN7.008) �lauter /am lautesten an luutsten ( Wâlter* gröölt an luutsten.) 
�der|die|das lautere|lauteste de|dat luutste ( De rechte is de luutste vun de twēē Maschiens.) �sehr laut 

/lauthals luuthâls ['lu:t-ha:ls] (èM5 1.a: Obel lach luuthâls|„ludhals“.FEJ1.2.136 – Süm|SēX04 fungen luuthâls|„ludhals“ an tō 
lachen.PVB23.018MYG – 4.a: Mėnnig Bōōsler schickt sien Bōōssel mit ėn luuthâlsM3|„luudhals“ Grölen op’e Reis.Y66.110TSJ); ludenhâls 
['lu-den-'ha:ls] (Hē snack un lach niX20 sō ludenhâls|„luden Hals“!GRK5.2.026 – Hē sung ludenhâls|„luden Hals“ vöran.GRK5.2.064); ut vulle 
Kehl èhalb  hâlfluut 

µlauten ludenB52 (Inf: Dat quâlm vun wücke Püttjerie’n, dē ›brėnnen‹, as de Utdruck „luden“ dä!GRK5.2.243 – 
Prs: Wat nu âllns hōōchdüütsch ōder ėngelsch luudt|„ludt“, op’t Schipp worr frȫher plattdüütsch snackt!GRK1.2.285+ – Prt: 
›Sammeln‹ worr bloost, dat Kommando luud|lu’|„lu“: Sietaf ut’ Dörp Süüdwesten tō!GRK5.2.071) èheißen2 èKonsonant (Mitlaut, 
Geräuschlaut)  Mitluut, mitluden Bōōkstoov 

µläuten  lüdenB52  (Inf: Dō fung dat an tō „lüden“!GRK1.2.013 – De Klocken fungen an tō „lüden“!FEJ5.2.342 – De drēē 
Klocken fungen an tō „lüden“.BRE10.060 – noch „lüden“ kunntSPA3.121 – Bi jüm|juX02 beiden köönt wi je wull de grōte Kârkenklock 
lüden|„lüüden“, wat?DLZ20011020LÜT – Prs: Klock…lüüdt|„lüüd“FEJ5.42.525 –  – ēhr de Klocken lüüdt|„lüdt“GRK5.1.165 – De Klocken 
lüüdt|„lüüd’t“ un dat Volk löppt in de Kârk.GLH2.26 – Prt: sō lüüd|lüü’|„lü“ dien Klock ehrn SchâllGRK1.2.308 – lüüd|lüü’|„lü“ de 
BeedklockLAF20.089 – dėnn lüüd|lüü’|„lüü“ de grōteBRI04.31 – dō „lüden“ …de KlockenGRK5.2.049 – „lüden“ liesFEJ5.5.381 – De Klocken 
„lüden“ över dat Eiland!FLG26.12HEE13 – Perf: „hett … lüüdt“FEJ5.3.263); [beierenNL] beiernB98  (Inf: De Klocken fungen jüst an tō 
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„beiern“.GRK3.3.216 – Prs: De Klockenblōōm „beiert“!GRK3.3.277 – Prt: Nu wēēr dat ėn annern Jung, dē de Klock optrock un 
„beier“!GRK5.2.488 – Perf: De Klocken hebbt „beiert“.LAF08.011 – Pssv: Klock ēēn worr beiert|„war beiert“!GRK5.2.477) Lüden

Beiern ; bimbummenB89  (Prs: [bim-'bump] „bimbummt“ de KlockenFLG26.25HEE13);  
èGlocke  Klocken èklingeln  bimmeln 

µlauter luter (Hē hau dat lütt in „luter“ Gruus un Muus!GRK5.1.166 – Ēēn sēhǧ „luter“ grȫȫnM3 Gras bet an dėn Drüssel!GRK5.2.258 – Vull 
„luter“ Blȫȫm hangt Büsch un Bȫȫm.MYJ8.2.019 – luter Fruunslüüd – lauter unbrauchbares Zeug luter Schiet un Kanēēl [ka-'neil] – Dat sünd 

je luter|„luder“ Bück, gor kēēn Wiefens!BRE07.153 – Dat is sōōn Loden mit luter|„luder“ Büxen in’t Finster!BRE07.056 – Wi wēērn vull vun 
luter Högen!HEE11.035 – Ik wēēr dōmools ut luter|„luder“ Dankborkeit meist kathōōlsch worrn!BUR02.87 – Vör „luter“ Wēhdooğ vergēēt dat 
Peerd dat Utsloon!Y66.040TSJ – „luter“ RȫkerkotenFEJ1.2.106 – „luder“PIT – „luter“LAF,SPA) �lauter Dickes  luterP6 Dickes (Ik 
heff luter Dickes kregen.) �lauter solch luter sōōn (  luter sōōn Snurrkroom –  luter sōōn 
Kroomstücken) ènur1 

µlautlos èleise 
µLautsprecher Luutsnacker -s (Hē sung mit de Stimm ut dėn Luutsnacker|„Lutsnacker“ um de Wett.HEE15.026); 

Luutspreker -s (Dat hett de „Luutspreker“ seǧǧt.DLZ20001111LÜT) 
µlauwarm èwarm (lauwarm)  lurig, lurigwârm, luwârm, handwârm 
µLazarett èKrankenhaus warm 
µleben1 leḃenB46a|Q09a ['le:-ben, le:m] (Inf: Ik mağ ehr lieden, ik kann niX20 ohn ehr „lęben“!GRK5.1.114 – Tō „lęben“ hest du, wėnn du di 

inrichten deist!FEJ1.3.068 – Kukuuk vun’ Heḃen, wo lang schâll ik „lęben“?PVB04.12MYG – Dor schullen wi vun nu op an „leben“ un 
ârbeiden!RMD2.017 – ›Leḃen un „leven“ loten‹, sä de Dēēf; dō klau hē vun teihn Schoop man negen!BUR05.068 – „lebm“HAC.033 – Prs: 
Sōlang ik leev|„lęv“, heff ik niX20 sōōn smucke Dēērn sēhn!FEJ1.3.219 – Mettwust un Leverwust un Kēēs op ėn wittM3 Dischloken, 
leevst|„lęvst“ du over riev!FEJ1.4.246 – ›Wėnn Mudder man noch leevt|„lęvt“!‹ sä Maria* mit ėn hastige Stimm.GRK5.2.096 – De Jung 
leevt|„lęvt“ un is sund!FEJ1.4.190 – Wo leevt|„lęft“ hē vun?WBSH5.0690 – Verdammi, wō bün ik dėnn? Dat is 
wohrhaftig Hau! Nä, sō wat leevt|„lęvt“ niX20!FEJ1.2.137 – wat dor „lêvt“P&K.047 –  Wi mööt, sōlang wi leeḃt|„lęvt“, ėm 
tō Dēēnsten ween!FEJ1.3.219 –  Un wėnn süm|sēX04 niX20 dōōtbleḃen sünd, dėnn leeḃt|„lęvt“ süm|sēX04 noch!PVB23.014MYG – In 
Austrooljen leeḃt|„leevt“ blōōts 17 Milljōōn Minschen!RMD2.070 – NiX20 wēnig vun de Flüchtlingen sünd in Meldörp* bleḃen, un wücke vun 
süm|ehrX05 leeḃt|„leevt“ dor vundooğ noch as ōle Lüüd!BMG5.024  – Prt: De Voder leev|„lęv“ noch twēē Johr.FEJ1.3.036 – As ik mool 
wedderX41a no Büsum* kēēm, dō leev|„leev“ sē niX20 mēhr!BMG4.035 – Süm|SēX04 hârrn op sien mogerM3 Land al Johren för ėm Kantüffeln 
buut un leḃen|„lęben“ dorvun mit Kind un Küken!GRK5.2.410 – De doren Lēder worrn sungen, as disse Lüüd noch in süm|ehrX06 Heimot 
leḃen|„leben“!RMD2.104  – Perf: „heff“ ik „lêvt“P&K.038 – Ulenspēgel „hett“ wull würkli leevt|„leevt“!MAP2.131 – In de dore holle Dann schâll hē 
mēhr as twēē Johr versteken in leevt|„leevt“ hėbben!RMD4.095  – Pssv: In Flensborğ* worr gōōtX50 verdēēnt, over ōōk gōōtX50 
leevt|„lȩvt“!FEJ1.3.096 – Imp: Dō nüms ėn Lēēd un leev|„lęv“ in Freden!MYJ1.026 – Inf-Sub:  lachen is „Lêven“P&K.071) �gut leben 
gōōtX50 vun wat leḃen ( De dor’ Famieln leevt dor gōōtX50 vun|„leevt daar good 
von“!HFM.037) �liederlich2 leben swutschenB79 �noch etwas leben wollen /noch nicht sterben wollen noch (ėn beten) 
mitlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Inf: Ik muchB07 gēērn noch ėn beten mitlōpen!GKA5.012 – Prs: Kēēnēēn|nüms wēēt, wo lang wi noch 
mitlōōpt|„mitloopt“!BUR02.89 – Kjtv: de poor Johren, dē sē noch mitlēēp|„mitlöp“LAF11.013) èverleben èüberleben èLeben2 
èliederlich èstreiten6  èabschließen4 èSelbstmord

 ètot 
µleben2 /„sich leben lassen“ /es sich gut gehen lassen /es sich gutgehen lassen sik leḃen lotenB34 ['le:-ben, le:m] [o:/ä(ö)-

ei-o:] (Dor „lett sik“ dat „leben“.RMD2.070 – Dat lēēt sik dor gōōtX50 leḃen|„lęwen“.PVB36.14STAC) èLebensfreude èWohlsein (herrliches, 
üppiges Leben) èÜberfluss (aus dem Vollen leben) èüppig (über seine Verhältnisse leben) 

µleben3 : …,dō leev hē|se noch! (›Dat is âll as dat is‹, sä Vullmacht Hârtnack; dō leev|„lęv“ hē noch.GRK5.2.041 – Dat hett mien 
Mann ōōk mēhrmool seǧǧt, as hē noch leev|„lęv“.GRK5.2.253) 

µLeben1 dat LeḃenQ09cd ['le:-ben, le:m] -s   (Hē wēēt, de Welt is bunt un kott dat Leḃen|„Lęben“!GRK5.1.228 – Dat wârrt ėn 
Leḃen|„Lęben“ för de beiden Jungs!GRK5.1.232 –  Ēēn mutt in’t Leḃen|„Lęben“ tōgriepen, wō ēēn wat boden wârrt!FEJ1.4.096 – ›Tscha, 
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dat Leḃen|„Leven“ is ruuğ‹, sä Hein, ›dat schüürt un schüürt, bet ēēn glatt warrt‹!BUR04.009  – Mėnnigmool is dat Leḃen|„Leben“ as ėn 
Thēoterstück.DLZ20001202LÜT – mien „Lêven“P&K.030 – mit dat „Leeven“ vun ChristusMAP2.055 – Tēken för „Leeven“ un FredenDLZ20170407KLH) 
�Vorleben / Vergangenheit dat Vörleḃen ['föa-le:-ben, -le:m] èZeit3a,c (Zeitspanne)  tietleḃens, sien Leevdooğs, 
sien Leḃen lang èFaden  Droht èPrivatleben  Privootleḃen èLebtag (ein Leben lang, zeitlebens)  mienleev,… 
èKirchenleben èVergangenheit  verleden Tiet,… 

µLeben2 /leichtes Leben /Dolce VitaIT Swutsch  liederliches LebenWBSHX  
�ausgehen /zum Tanzen gehen /zum Schwof gehenUGS op’e Swutsch gohnB37 [o:/ai-u-o:] ; op’e Glitsch gohn 
èquatschen  quutschen ègleiten2  Glitsch 

µLeben (durchs Leben schlagen) èdurchschlagen  sik dörsloon|dörkröpeln|krummlėggen 
µlebendig leḃendigQ09d ['le:ben-di, le:m-di] ( Kraut, leḃendig|„lębendi“ un krâll!GRK5.1.053 – ünner mien 

leḃendigen|„lębndigen“ FȫȫtGRK5.2.236 – Swiegervoder wēēr ėn leḃendige|„lębndige“ Krönk.GRK5.2.236); lebennig [li-'bän-ni, -ge] 
(Süm|SēX04 kēmen hēēl un „lebennig“ bi uns an.GRK5.2.386 – Dat gung dor hēēl lebennig tō.GKA5.039 – Hein worr nu lebenniger.LAF20.067); 
levigQ09h ['le:-wi, -ge]  (Süm|SēX04 kēken ut de Billerrohms, as wullen süm|sēX04 levig wârrn.CDH1.17 – bi „lêvigen LiefP&K.046) 
�quicklebendig /agil springlebennig (Dat Dēērt suppt as ėn Teek un is „springlebennig“!FEJ1.2.079 – „springlebennig“MYJ,EIR – 
„springn lebennig“GRK) èlebhaft  leifig èlanglebig  langleevsch èflink (rasch, schnell, gewandt, lebendig)  flink, rasch, 
flüchtig, … 

µLebensabschnitte  �Kinderzeit /Kindheit Kinnertiet -tieden (Mittō dėnk ik an dėn lütten Kōōpmannsloden in 
uns „Kinnertiet“!BUR14.033 – In mien „Kinnertiet“ wēēr de Waschau* de nēēǧste Boodsteed för uns.BMG4.078 – Tō unse „ 
Kinnertied“ wēēr dat sō!RNE.07 – Ik kėnn dat noch ut mien „Kinnertied“.BRI03.326 – Mien Voder hett ėm in sien „Kinnertied“ noch kėnnt un 
foken vun ėm vertellt.Y66.096TSJ – Mz: „Kinnertieden“BRI03.005); Jungstiet ; Jungsjohren (De schȫȫnste Musik, dē hē siet sien 
„Jungsjahrn“ hȫȫrt hârr, hârr ėm ümmer de Kaffemöhl mookt!GRK3.5.282 – Dat hett hē al in sien „Jungsjahrn“ veel mookt!PVB23.021MYG); 
Dēērnstiet; Dēērnsjohren �umschreibend:  �seit der Kindheit /von klein auf vun lütt (op) an  (Vun lütt op an ȫȫḃt 
süm|sēX04 sik in disse Kunst.KLW1.038) èJugend  �Jugend1 / Jugendzeit [jeugdNL] Jööǧd öö|eeDIM [schö:chd] 
(Melodie’n ut Kindheit un „Jægd“GRK3.3.182 – âll mien JööǧdCDH1.82); jungen Johren  (Springen heff ik ōōk in mien „jungen Jahren“ 
niX20 allerbest kunnt!SHBH3.335)   �Lebensmitte op sien|ehr Jüst  (auf dem Zenit des Lebens De Fru wēēr dōmools op ehr Jüst||„op ęr 

Jüs“, wat wēēr’t ėn stootsche Fru!GRK5.2.457); sien|ehr besten Johren  (Mudder is noch in’e „besten Joahrn“!KIR26.007 – De 
„besten Jahren“ hebbt wi hatt!SHBH3.335)  �Alter /Seniorenzeit /Lebensabend  dat Öller  (In sien Öller schull hē dat man lēver 
noloten. – Hē storv al in’t „Öller“ vun negenuntwintig Johr.Y66.036TSJ); LeḃensoḃendQ09d  ['le:-bens-'o:-bend, 'le:ms-'o:mb] -s [-
o:mbs] (Süm|EhrnX06 „Levensobend“ hebbt süm|sēX04 bi süm|ehrX06 Dochter verbrocht.DLZ20050924SPA) �ōle Kant (Hē kummt ōōk al an’e 
ōle Kant|„an de ool Kant“.HFM.044) �im Alter /auf meine… alten Tage op mien|… ōlen Dooğ (Dėnn mutt hē op sien ōlen Dooğ|„op 
sin oln Dag“ noch tō Lock!PVB08.42MYG – Nu sünd süm|sēX04 noch rieke Lüüd worrn op süm|ehrX06 ōlen Dooğ|„op ęr oln Dag“!PVB08.41MYG – 
Dor muchB07 ik op mien ōlen Dooğ nochmool wedderX41a hėn.PVB36.17STAC – Wat ēēn op sien ōlen Dooğ|„up sin olen Dåg“ niX20 noch âllns 
beleḃen mutt!LAF04.112 – Wieb mēēn, hē worr op sien ōlen Dooğ|„up sin olen Daag“ noch dwâllerig.LAF11.095) èJugend1  Jööǧd… 
èStimmung (Laune)  Luun, Muck, Nück; Fliep, Snuut, mulen, Jüst èkennen2  sik kėnnen as Ârfen in de Pool 

µLebensalter   dat Öller   (De Noverskinner wēērn um un bi vun ehr „Öller“.GRK5.2.214 – Sien Öller muchB07 ik 
nochmool hėbben! – Dazu ist er alt genug. Dor hett hē dat Öller för! – Ut dat Öller is hē nu doch ruut.HDI02.092 – In sien Öller schull hē dat 

man lēver noloten. – Hē storv al in’t „Öller“ vun negenuntwintig Johr.Y66.036TSJ – Wie alt? Ehr Öller, junge Mann? – Dat Öller heff ik! – 
Hē frooğ ehr, wo ōōlt as sē wēēr.PIT2.084) �Lebensalter in Jahren: (Hârr hē kēēn grauen Kopp, ēēn kunn ėm noch för in de twintig 
hōlen!PIT2.049 – Ik wēēr „eenuntwintig“.LAF04.092 – Hē wēēr ėn Mann „üm de veertig“.BRI03.007  – Hē gung „op de föfftig to“.BRI03.007 – 
Sē hârr eḃen de fofftig tō foten|„de 50 tofaten“.LAF17.077 – Hē wēēr al nēēǧ an de söḃentig.PVB36.12STAC – Hē wēēr ėn Jung vun „meist 
achtteihn“ Johr.OHH2.006 – Hē hett de söḃentig foot|„de söbentig faat“.CGN1.047 –  Dē wēēr al „öwer söbentig“.BRI03.007 – Hē wēēr al hōōch 
in de tachentig|„hoch in de Tachendi“.LAF05.151 – Dat ōōl Peerd hârr ōōk al sien dörtig Johr op’e Nack.BRE10.019) (Mann von Mitte dreißig: 
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De Direkter wēēr ėn Mann vun hâlvig dörtig Johr|„von halwi dörti Jaar“!DEH1.106) �(Recht alt! (Dat wēēr ōōk komen vun de gōdeX50 Rēēǧ 
Johren|„gode Reeg Jahren“, dē sē „op’n Puckel“ hârr.SHBH3.033) 

µLebensart èArt  Leḃensoort 
µLebensbaum &22 LeḃensbōōmQ09d  ['le:-bens-boum, 'le:ms-] -bȫȫm [-boim] 

µLebenserfahrung  (Hē lett sik dėn Wind um de Ōhren weihen!HFM.174) èErfahrung èunerfahren èlernen 
µLebensfreude  �Leben genießen (GōōtX50|M3 Eten un Drinken Drȫȫǧ un Natt  mağ ik; man ik mutt dor ōōk mien 

Gemüütlichkeit för hėbben.) �Lebensfreude auf Kosten anderer? (Hē hett dat „fuustdick achter de Ohrn“|Ōhren!HFM.160

 èÜbermut,…  Övermōōt, Wehl, Wehldooğ 
èFreude èGenuss èErfahrung èHumor èWohlsein èleben2 èLeben2 

µlebensgefährlich ègefährlich  hâlsbreken 
µLebensgefährte, der|die  Kumpoon -ponen; Keerl -s; Fründsche -n èKumpel  Kumpoon,… 
µlebenslänglich /auf Lebenszeit /für immer  op LeḃenstietQ09d ['le:-bens-ti:t, 'le:ms-]; för sien Leevdağ (Dat kann angohn, 

datt hē „för sien Leevdag“ in’t Kaschott mutt.RB20050128LEU); för âll Tiet (Ik worr ėm „för all Tiet“ meihen loten.BUR01.11) èimmer 
µLebensleistung èWerk 
µLebensmitte èLebensabschnitte 

µLebensmittel /Nahrungsmittel dat LeḃensmiddelQ09d ['le:-bens-, 'le:ms-] -n -s (
„Läwensmittel“ un Tobak gollen as GemēēngōōtX50.DEH1.106); Eetwoor ['e:t-wo:a] -woren [-wo:an] („Ętwaar“GRK5.2.301); Eten 
un Drinken (Dat Verârbeiden vun Eten un Drinken steiht in’ Middelpunkt vun ėn Utstellen in Bremen.RB20020214KOM); Freetkroom

 („Freetkrom“DLZ20110610KLH) èNahrung1,2  Nohren, Nähren 
µLebensmittelschrank èSchrank (Lebensmittelschrank)  Etenschapp, Brōōtschapp èKühlschrank  Kȫhlschapp, Iesschapp, 

Dēēpkȫhlschapp,… 
µlebensmüde umschreibend: (De Dōōd schull man komen un ehr afrōpen|„De Dood schull kamen un ehr afropen“!FEJ5.3.220); (Hē 

much tōletzt niX20 mēhr|„He much toletz ni mehr“.GRK3.3.241) 
µLebensmut èZuversicht (Optimismus, Unternehmungslust)  Tōversicht, Tōtruun, Leḃensmōōt,… 
µLebensnotwendiges èNahrung 
µLebensplanung èPlan 
µLebensraum1 èRaum  Leḃensruum 
µLebensweg LeḃensweǧQ09d ['le:-bens-wäch, 'le:ms-] -weeǧ [-we:ch] (Man nu tō sien „Levensweg“!DLZ20050924SPA); ruuğ 

( ›Tscha, dat Leḃen is „ruuch“‹, sä Hein, ›dat schüürt un schüürt, bet ēēn glatt wârrt‹!BUR04.009); knupperig (
Dat hett mi knupperig|„knopperig“ gohn!HFM.048) èrau3  knupperig 

µLebensweisheiten (Lass dich nicht beirren, bleibe bei deiner Linie! Hōōl|„Hool“ di man fix un kēhr|„kehr“ di an nix!CGN1.049 – Hōōl 

kloren Kurs! – Nicht mit Gewalt! Bȫgen is beter as Breken.GKA5.035 – Verkaufe dich nicht zu billig! Dē sik för ėn Stuten verkofft, dē wârrt dor 

ōōk för ansēhn!HFM.179) èbiegen1 
µLebenszeit  èlebenslänglich 
µLeber [liverB|A] LeverQ09g ev|ebb ['le:-wa, 'läb-ba] -n (Dat is ėn Drunk för Mooğ un „Lęwer“!GRK3.5.227 –  Ėm stiǧǧt de 

Gâll in’e Bost un ėn Luus löppt ėm lanġ de „Lęwer“.GRK5.1.077 – „Lęwer“FEJ1.3.018 – „Lęwer“PVB15.38LAF – Güstern hârr dat „Lewer“ 
geḃen, mool wat anners!LAF11.121 – Nehm dat Fett, wat över de „Lebber“ sitten deit!SHAK1.088) èFisch3  Lever èWurst  Leverwust 

µLeberblümchenZAR  &22 [Hepatica]ZAR �Gewöhnliches LeberblümchenZAR /LeberblümchenGMH|KOP.270.3 [Anemone 

hepatica]GMH.026 > [Hepatica nobilisGOOG|KOP nobilis]ZAR Blaustēēn ['blau-śtein] -s („Blausteen“WBSH1.0378(LOK)); Leverblōōm
[-bloum] -blȫȫm [-bloim] („Lęwerbloom“WBSH3.0463(LOK)) „Blagöschen“BCJ  „Blauööschen“BCJ  

BlauheimchenWBSH1.0377(LOK)  MärzblōōmWBSH3.0604(LOK)[+1] ŌōsterblōōmWBSH3.0911(LOK)[+8]  
µLeberfleck /Muttermal Muusplacken -s (Ez+Mz: Och Jung, wat is ėn „Muusplacken“ an’e Knēē, de „Muusplackens“ an 

Hatt un Sēēl sünd veel slimmer!LAF10.095); dat Muddermool|Mool -molen (Hē hett ėn Muddermool|Mool an’ Vörkopp.) èFleck 
 Placken 

µLebertran èTran  Levertroon 
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µlebhaft /munter /gesund /tapfer fuchtig ['fuch-ti, -ge] (Fiete, hōōl di „fuchtig“!EIR1.075) �schwungvoll /flott /gewandt 

/anstellig /flink /lebendig leifigWBSH3.0450(DIM) [-fi, -ge]  (èM5|M4c 1.a: De Ōl’ is noch leifig tō Fōōt!WBSHX – Sō lütt as hē wēēr, sō leifig 
un lebennig wēēr hē!HEE11.066 – De Lienlȫper op de Lien, wat kunn dē „leifig“ sik kanten un kēhren!QUB055.41MÄA – Wėnn du ēēnmool 
dissen Schōhplattler mitmookt hest, dėnn wēētst du ōōk, wo „leifig“ ēēn weenX82 mutt!RMD2.028 – Süss Johr muss ik vun achtern över dėn 
Holm no mien Puuch rin, hett mi nix utmookt, bün je „leifig“!RMD4.014 – 100 Johr kummt dat Blatt nu al ruut un is ümmer noch „leifig“ op de 
Bēēn!QUZ2008.1.053RMD – 2.b: Dat is ėn lütten leifigen Jung!WBSHX – Hē wēēr ėn leifigen|„leifi“ Mann, dē wull de Gēgend kėnn!GRK3.3.119) 
èfroh (fröhlich, heiter, erfreut, vergnügt, glücklich)  frōh, blied, frȫhli, glückli èübermütig ègeläufig èleicht

ènass1  fuchtig  èmutig (tapfer)  driest, bosig, keerlshaftig èMut (Tapferkeit)  Mōōt, Kuroosch èverabschieden  Hōōl di 
fuchtig, stief, sund,…! èstandhaft  Hōōl di stief! 

µLebtag Leevdağ ['le:f-dach] -dooğ [-do:ch] �zeitlebens /zeit seines Lebens tietleḃensQ09d ['ti:t-'le:-bens, -le:ms]; 
sien Dooğ; sien LeevdooğsDIM (Hē hett sien Leevdooğs op’e Sēē rumswâlkt.); ; âll mien|… Dooğ (De Kȫnig will „all sin Dag“ kēēn 
Flint wedderX41a anfoten!PVB23.011MYG – „All sien Daag“ hett hē ėn Hund hatt.BUR14.059 – Ik heff „allmindåg“ gēērn no de Stēērns 
ropkeken.LAF08.064) ènoch nie  noch ni ēēnmool, mien Leevdağ noch ni,… ènie  mien Dooğ ni,… èZeit3a,c (Zeitspanne)  
tietleḃens, sien Leevdooğs, sien Leḃen lang èimmer 

µLeck èlecken2 èschweigen  
µleck /undicht /durchlässig leck (Dor holp kēēn Teer un kēēn Smeer un kēēn Kalfotern mēhr, de Ēver wēēr un blēēv 

„leck“.LAF09.080) �leckschlagen /leck schlagen /undicht werden lecksloon|-slogenB36 [-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Dat Tankschipp 
wēēr in sworen Storm komen, wēēr lecksloon|„leck slaan“ un hârr no Hölp rōpen musst!RB20021119SHUC) 

µlecken1 /lutschen  /schlecken /Süßigkeiten essen [slikkeDK] slickenB84 i|ė (Inf: Hans* kēēm un wull 
„slicken“!GRK3.3.258 – Dē âll Schötteln slicken will, kriǧǧt tōletzt Splittern in’e Tung!DIM – Wo sē sik „slicken“ deit, de Katt!MYJ1.018 – Prs: 
Kööksch un Katt, dē slickt sik wat, Knecht un Hund mööt tȫḃen bet wat kummt! – Prt: Ik sēhǧ de smerigen Stücken un slick mi um’t 
Muulwârk!PEE7.12 – Ik „slick“ recht sō vun dėn Zuckerguss, dē op dėn Peperkōken schull!SPA1.093 – Matten „slick“ de Hannen.GRK1.1.183 
– De Hund „slick“ süm|ehrX05 de Hannen!DES7.025–); lutschenB79 (Prs: Dat is hüüt puustig un kōōlt, un liekers „lutscht“ süm|sēX04 
Ies!JSJ.039); (sik) lickenB84 i|ė  (Inf: Mit Slicken un Licken deit ēēn nix beschicken! – Prs: De LȫḃenQ09d „lickt“ sik al dat Muul!CGN2A.28 
– Prt:  „slick sik“ noch de LippenGRK – Spitz, de Hund, „lick“ mit ėn lange Tung över de Nöös!FEJ5.3.228 – De Katt „lick sik“ jüst de 
Pōten!LAF17.061 – Perf: De dore Keerl sēhǧ nu ut as ėn Dēēǧpopp an’ Wiehnachtsbōōm, wō de Kinner vēērteihn Dooğ an „lickt 
hebbt“!GRK3.5.239 – Hē is sō glatt, as wėnn de Bull ėm lickt hârr|„lickt harr“!PVB04.36MYG ); �sich festlecken sik fastlickenB84 i|ė (Pleo:

Sē hârr sik|„hadd sick“ in’ strengen Winter an’ iesern Pumpenstoken fastlickt hatt|„fast lickt hatt“!BCJ5.2.117) ènaschen  slickern 

ènaschen (das Naschen)  Slickerie èLutscher èablecken èschaffen6  beschicken èmögen1  slicken 
µlecken2 /tropfen /tröpfeln /träufeln leckenB84 ['läk-ken]  (Hē fung an tō lecken as ėn ōle Wotertünn!PIT2.002 – De Öös leckt!); 

leck weenB10 (De Tünn is leck!) �undicht /wasserdurchlässig leckDIM (De Putt is leck! – Dat Schipp is leck!); undicht (De dore 
Diek is undicht!RB20020822JÜH – „Undichte“ Stuffsugers mookt veel vun dėn Fienstuff in unse Behüsens!NDR20060628KCB) �Leck 

/undichte Stelle /Loch dat Leck -s  (Dat Schipp hett ėn Leck! – Wi hebbt âll Lecks wedderX41a dicht! – Wir schweigen…! Wi hōōlt 

dicht as ėn Regentünn, wėnn dē niX20 jüst ėn „Leck“ hett!BRE07.036); dat Lock Löcker �Leckage /Schaden durch 

Undichtigkeit Leckoosch [läk-'ko:sch] Leckojen [-'ko:-schen] èregnen (tröpfeln)  drüppeln,… èDachüberstand  
Leck, Öös  èdicht (undurchlässig) 

µlecker èschmackhaft (lecker)  lecker 
µLeckerbissen /Leckerei leckern Kroom   (Dat lōhnt sik, datt du Flēēsch un annern „leckern Krom“ inpacken 

deist.RMD2.055) èSüßigkeiten  Snuppkroom èschmackhaft  lecker 
µLeckeres  èetwas2 
µLeckermaul /Naschkatze Leckertähn ['läk-ka-te:n]  (Mit Hünnig krieǧ dėn lütten „Leckertähn“ wiss foot!CGN2A.26); 

dat Leckermuul -mulen ; Naschkatt -en („Naschkatt“DLZ20170127KLH) �Nascher /Näscher Snupper -s; 
lütten Leckerfritz -en ènaschen  snuppen, slickern ènaschhaft èschmackhaft  lecker èSüßigkeiten  
Snuppkroom ènaschen  Slickerie èLutscher 
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µLeder dat LedderX41f|JGP.034 dd|ll   (De Schōōster hett kēēn Ledder|„Leller“!MYG2.002) �Absatzleder dat HackenledderX41f 
dd|ll („Hackenledder“LAF) �Oberleder dat BoḃenledderX41f dd|ll („Bobenledder“KIR) �Sohlenleder dat SohlledderX41f dd|ll 
(„Sahlledder“FEJ1.2.160 – „Sahlenledder“FML) �aus Leder /ledern leddernX41f dd|ll (De Dokter krēēǧ ut ėn „leddern“X41f Tasch sien 
Messen ruut!GRK3.5.239 – Hē kummt op „leddern“X41f Slârren!GRK5.1.143 – In de Sünn blėnkern grōte Sülverspangen an „leddern“X41f 
Knēēbüxen un an de platten Schōh!GRK5.2.449 – Hē kriǧǧt ėn „leddern“X41f Büdel ut de Tasch un tellt fofftig Doler op dėn 
Disch!PVB08.42MYG) �kalbsledern kâlfleddernX41f dd|ll (De Schoosters hebbt „kalfsleddern“X41f Sēlen!GRK5.1.275) �schweinsledern 
swiensleddernX41f dd|ll (Hē hârr „swiensleddern“X41f Sēēl, sē kėnn ėm!FEJ5.2.029) èSohlenleder èSchürze (Lederschürze) 
èLederhose èPantoffel (Lederpantoffel) èRiemen èStockschleuder 

µLeder (vom Leder ziehen) èWut2 (seinem Herzen Luft machen) 
µLederfett /Stiefelfett /Stiefelwichse Wichs [wiks]  (Sien Steveln krieġt ōōk kēēn Fett un kēēn Wichs!); dat 

StevelfettQ09f; StevelsmeerQ09f  („Stęwelsmęr“GRK); StevelwichsQ09f  („Stęwelwichs“WBSH4.0841 – „Stevelwichs“BMG)
èKleidung3 èPrügel èeinschmieren èStiefel  wichsleddern 

µLederflicken èFlicken  Rēēster 
µLederhose leddernX41f Büx dd|ll -en; LedderbüxX41f dd|ll -en (Süm|SēX04 moken dat hēēl bayerisch, mit 

Schōhplattler un Moorskloppen, mit Holtsogen un „Ledderbüxen“.RMD2.028) 
µledig èlos und ledig 
µlediglich  ènur1 
µLee /dem Wind abgekehrte Seite [lijNL] Lēē  [lei]   (In’t Lēē|„In’t Lee“ kēēm uns ėn hollannsche Kuff in de Mȫȫt.LAF11.099 

– In Lēē kipp hē âllns över Bōōrd.KIR42.050) �mit dem Wind segeln in’e Lēē fohrenB59b (Ik bün|heff in’e Lēē fohrt. – Dat Woter in’t 
Lēē is âll ēēn Schuum.LAF20.070); lēēwârts fohren ['lei-wat] �Luuv un Lēē èLuv (dem Wind zugekehrte Seite)  Luuv 
èSchatten (Windschatten)  Windschadden, Lēēsiet èNachsilbe -wärts1  lēēwârts, luuvwârts 

µleer lerdigJGP.034 rd|dd|rr [-di, -ge]  (èM5|M4c 1.a:  Beten gōōtX50 no’n achtern, 
Kinners, dat Fȫhr is bâld lerdig|„lerri“!GRK5.2.084 – Süm|SēX04 frēten dėn Keller lerdig|„lerrig“ un de Köök, dėn Speck ut dėn 
Rōōk un ut de Löök!GRK3.3.048 – De Mōōrlüüd goht, süm|ehrX06 Körv un Kruken lerdig|„leddig“, in mȫden Schritt tō 
Huus!GRK5.1.094 – Blōōts ȫȫd un lerdig|„lerrig“ wēēr de Ēēr!LOB3.14 – Wėnn de Krüff lerdig|„lerrig“ is, sloot 
sik de Peer!PVB04.35MYG – 2.a: Hē drunk sien Rest un smēēt dėn lerdigen|„lerrigen“ Buddel an’e Siet!GRK5.2.428 – De Tähnböst lēēǧ 
blangen dėn lerdigen|„leddigen“ Kōkenteller!BUR03.017 – 2.b: Dat wēēr wieder nix as ėn lerdigen|„leddigen“ Buddel!TSJ3.115 – Mit ėn 
„lerdigen“ Mooğ kann ēēn niX20 tō Kraft komen!OHH2.030 – 3.d: Hē hârr ėn Stimm as ut ėn lerdige|„lerrige“ Bēērtünn!GRK5.2.064 – Du 
stiǧǧst op ėn lerdige|„lerrige“ Bēērkist un …!RMD2.046 – Dō hebbt süm|sēX04 ėm in ėn lerdige|„lerrige“ Stuuv packt!BUR03.091 – 5.: 

Wō blēḃen de grōten Hökerlodens, wō sünnoḃends de Buurfruuns lerdige|„lerrige“ Körv vullkoffen?GRK5.2.474 – Sē kēēk mit 
„lerdige“ Ōgen ut’ Finster ruut!OHH2.125 – 6.a: Op de lerdigen|„lerrigen“ Wogens setten sik de swētigen 
Ârbeiders mit süm|ehrX06 Rēēdschop!GRK5.2.434 – De Rakēten koomt no de lerdigen|„leddigen“ Buddeln rin, wėnn 
süm|sēX04 afschoten wârrt!HEE15.050) èLatte  Slēten 

µleer ausgehen /benachteiligt werden /nichts bekommen /nicht bedacht werden /übergangen werden /schlecht 
wegkommen /zu wenig bekommen /nichts erreichen /das Nachsehen haben /durch die Nase gehen /vor der Nase 

weggeschnappt werden dör|ut de Nöös gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prt: Ėm gung|„güng“ dat Fest dör de Nöös|„ut de Näs“.DEH); dör de 
Lappen gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Kjtv: In de Twischentiet worr|„würr“ mi de Dēērn mit de annern dör de Lappen gohn|„dörch de Lappen 
gahn“.BÄH01.27); sik um dėn Boort licken könenB15 (Prt: datt hē „sik um’n Bart licken kunn“PIT); ėn lange Nöös mokenB54a (Inf: 
„’n lange Nees maken“ däLEU); sik de Nöös wischen könenB15 (Prt: Hē geiht mit de dicke Geldtasch af un wi köönt sik de Nöös 
wischen|„koent uns de Näs wischen“.BFH02.048); (ēēn|wat) nofleuten könenB15 (Prs: Nu treckt hē mit sien Geld un de Dēērn optō af un 
wi köönt süm|ehrX05 nofleuten|„koent jem nafleiten“.BFH02.054); mit ėn lange Nöös aftreckenB21c|aftrullenB88 (Prt: Hē muss „mit’n 
lange Näs … aftrull’n“.PIT); tō kott komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [dat kump, wi: ko:mp] Dat kummt dorop an, datt wi an sōōn Lüüd niX20 tō 
kott koomt|„to kort kaamt“!BUB5.055 – In Düütschland koomt|„kaamt“ wi mit de Babys tō kott|„to kort“!BUB5.125); dat Nokieken|Nosēhn 
hėbbenB11 (Prs: Wi „hebbt“ wedderX41a dat Nokieken|„dat Nakiek’n“.QUB014.17GAO – : Wėnn twēē sik striedt, hett de Drüdd’ dat 
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Nokieken! – Prt: Nu hârr|„harr“ hē dat Nosēhn|„dat Nasehn“.PIT – „harr … dat Nokieken“SPA)èMangel2 herrschen (Mangel leiden)  
fehlen an, wat afgohn 

µleer èverbrauchen (leer machen) èschöpfen2 (ausschöpfen) 
µleeren /leer machen lerdig mokenB54a rd|dd|rr  (Sē hârr meist de hēle Tünn lerdig mookt|„leddig mokt“.BRE03.040) èschütten 

èschöpfen2 èToilette2  
µlegen1 /hinlegen /zurechtlegen lėggenB43MYJ4.111 ė|e [ling’, 'läg-gen]  (Inf: lėggen:  Hē wull sien Bibel in’e Lood „leggen“!LAF03.082 

– Prs: ik leǧǧ: – du leǧǧst: – hē|sē|dat leǧǧt:  Hē „leggt“ sien Hand op Pēter* sien Schuller!LAF01.025 – „leggt“ ehrn wēken ÂrmGRK – 
wi|jümX01|sümX04 leġġt: Mi leġġt|„leggt“ süm|sēX04 in de Ēēr un du geihst dien Weǧ!FEJ1.2.171 – Prt: ik lä:  – du lääst: – hē|sē|dat lä: Hē 
„lä“ de Büxen op’n Lodendisch!BRE07.050 –   Hē „lä“ sik ėn grōōtM3 Stück Kârpen op’n Teller!BRE07.012 – Sē „lä“ vörher dat Neihtüüǧ in de 
Lood.FEJ1.2.177 – Sē „lä“ ehrn Kopp an sien Schuller!LAF08.050 – Sunst „lä“ sē dėn Slötel ümmer boḃen op’n Füürhoken!LAF04.060 – 
wi|jümX01|sümX04 lään: Dō lään|„lę’n“ wi ėm trurig un still in de Ēēr!GRK3.5.211 – Plqu: Dat Leḃen hârr ėm allerhand in’ Weǧ 
„leggt“!LAF01.101 – Pleo: Ik hârr|„harr“ Wâlter* gēērn Blȫȫm op sien Graff „leggt hatt“, over ik kunn dat niX20 finnen!BUR06.089 – Imp: Nehm 
dor ėn Bogen Postpapier ut’ Fack un „legg“ ėm op de Mapp!GRK3.5.226 – „Legg“ ėm man ōōk poor Blȫȫm op’t Graff!LAF05.169 – Pssv: 
„war“ op’e Bank „leggt“GRK –  De Fōōtborrns in de Stuḃen wēērn ut brēde Führenbreed 
„leggt“!DLZ20051008SPA); doollėggen ė|e ['do:l-ling’, -läg-gen] (Prt: De Fruuns hârrn âll wat mitbrocht un lään|„län“ dat op’e Finsterbank 
dool!LAF02.045); packenB84 (Pack mi dat dor man hėn! – Willy „packt“ de Kârpens op dėn Kökendisch!BUR08.59 – Sē „pack“ de Brȫȫd 
tōsiet!FEJ5.3.220 –  Dat „hett“ uns’ Herrgott ėm op’e Schullern „packt“!LAF08.011 – Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ ėm in ėn grōten Tüüǧkorf 
„packt“!GRK5.2.256) èvollpacken (voll packen) èablegen èhinlegen èweglegen èfesseln  in Iesen lėggen èGott  Herrgott 

µlegen2, sich /sich hinlegen /sich niederlegen sik lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (Inf: Schâll ik mi niX20 in dat anner Bett 
„leggen“?PIT2.266 – Prs: Dat Dēērt „leggt sik“ op sien Rüch!RMD2.047 – Prt: De Nevel „lę sik“ dick op’t Mōōr!GRK5.1.188 – De Hund „lee sik“ 
mit sien Knoken an’e Ēēr!DES7.012 – Un süm|sēX04 „lę’n sik“ wedderX41a hėn!GRK5.2.013 – De beiden Ōlen lään|„läden“ sik ėn beten op’t 
Ōhr!PIT2.080 – Perf: Storm „hett sik“ wat „lecht“FLG26-HEE – Imp: Twēē Stunnen kannst du slopen, nu „legg di“ dool!GRK1.1.245); (sik) 
doollėggen ė|e ['do:l-ling’, -läg-gen] (Inf: Ehr Kräften recken niX20 ut, de Natuur verlang ehr Recht, sē muss „sik“ mit „dalleggn“ 
un ėn Fru tō Hölp nehmen!GRK5.2.142 – Prt: Hē „lä“ sik dool un lēēǧ dor nu op’e Luur!BRE07.098 – Hē lä sik dool|„lä sik dal“ un slēēp tō 
ünner dėn Broombusch.SHAK1.346 – Sō bi Klock negen rum sä sē ›Gō’X50 Nacht‹ un „lä sik dål“!LAF08.143 – De beiden annern Hunnen 
lään|„län“ sik ōōk mit dool!BRE07.099 – Pa2: Nikloos* sien Bōōkstoḃen lēgen âll op’e Siet, as Hâlms in’t Kōōrnfeld, dē sik in’ 
Störtregen doolleǧǧt|„dalleggt hebbt“.FEJ5.3.223 – Ėn Stunns Tiet wieder hârrn|„harrn“ uns’ beiden Lütten sik doolleǧǧt|„sik dolleggt“ un 
slēpen as de Rötten!RMD2.012); (sik) hėnlėggen ė|e ['hin-ling’, -läg-gen] (Dėnn leġġt|„leggt“ süm|sēX04 „sik“ bi dat Füür 
hėn|„hen“!PVB08.23MYG) �sich hinlegen /zu Bett gehen sik tō Bett lėggen ė|e (Ik worr „mi“ op’t lēēfst „to Bett leggen“!BUR14.060) 
�sich legen müssen /bettlägerig werden     tō liggen komenB35|HFM.056 [to

 'ling’ ko:m’] [o:/u-ei-o:] 
èdazwischenlegen (sich dazwischenlegen) èZeit3b  ėn Stunns Tiet 

µlegen3 /Eier legen Eier lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (Prs: Ėn Heen, dē niX20 „leggt“, dē lettst du beter buten Huus!GRK5.1.086 – Dat 
austroolsche Snoveldēērt „leggt“ Eier un gifft de Lütten dėn Titt!RMD2.045 – Perf: De Heen hett leǧǧt!) �das Eierlegen beenden

utlėggenB43 ['u:t-ling’, -läg-gen] (De Heen leǧǧt ut! – De Heen hett utleǧǧt!) èSchnabeltier èZitze (Saugwarze) Titt, Speen 
µlegen (aus der Hand l.) èaufgeben1  opgeḃen, opsteken, Kroom hėnsmieten, över Bōōrd smieten, bikantlėggen,… 
µlegen, sich ènachlassen 
µLeger|in èBoßelsport (Stockleger) èTonnenleger èKartenlegerin 
µLehe &14

PLZ25774 Lēēh* [lei] (Pēter Swyn wohn in Lēēh|„Leh“, wō loter de Söhn vun sien Söhn, Marcus Swyn, dėn wunnerboren 
Pēsel hârr.DLZ20040619SPA – „Lae“NEO1.590 (ANHANG) – Leh“PDL20150926) 

µLehm Lēhm [leim]  ( Vun’ Ellbogen bet ünner de Knēēn worr ik vun sien ōl’ Süster bekeken, watt 
ik niX20 vull „Lehm“ wēēr, un ehr Löhnstȫhl besmeer; Püttjerēēr worr nerrn niX20 seǧǧt!GRK5.2.361 – Hē hârr alle Oorten „Lehm“ 
ünnerwegens mit sien Steveln dörpedd.GRK5.2.271 – hellen „Lehm“BUR01.09 – De Plōōğ wēēr hēēl verrust un vull „Lehm“ un 
Schiet.LAF08.019)  èTon1  Puttēēr, Püttjerēēr, Blausand, Tōōn èstreichen èTreiber èZiegelei èGrube  Lēhmkuhl èKate  
Lēhmdeel 
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µLehmfigur èFigur  Dēēǧpopp, Lēhmmann 
µlehmig lēhmig ['lei-mi, -ge] 
µLehne Löhn -en(Binsenstuhl: Bēsenstōhl, an de hōge Löhn|„Löön“ mit afdreihte TreḃensKRJ4.070); dat Löhnelsch -en 

(De Nachtmütz kēēk man eḃen ut dėn Löhnstōhl, sien Enkel lēēǧ mit beide Ârms op’t Löhnelsch|„Læhnelsch“ un sēhǧ ėm över de 
Schuller!GRK5.1.208 – De Ōle stütt de Hannen op beide Löhnelschen|Löhnelsch’|„Læhnelsch“, böör dėn Rüch ėn beten ut dėn Stōhl un 
kēēk ut’ Finster!GRK5.1.216) �Stuhllehne Stōhllöhn  �Rückenlehne Rüchlöhn  èNachsilbe -sel1 

µlehnen [leunenNL] löhnenB57b|MYJ4.110  (Prs: Wėnn de Wind flau is, kickt de Möller ut de Luuk ōder löhnt|„læhnt“ över de 
Döör!GRK5.2.028 – Prt: Dor löhn|„læhn“ hē op sien broken Döör un luur un löhn|„læhn“ de Ârms sik möör.GRK3.3.063 – Ėn Rēēǧ 
Linnenbȫȫm löhn|„læhn“ buten dicht an’t Finster as ėn grȫne Gardien.GRK5.2.118 – Hē löhn|„læhn“ jüst an sien Kellerdöör.FEJ1.2.044 – De 
Lüüd huken op’n Fōōtborrn, löhnen|„löhnen“ an de Finsterbanken un drängeln sik in de Gäng.BUR01.53 – Imp: Löhn|„Læhn“ di man op 
mien Ârm!FEJ1.2.039) èzurücklehnen èentleihen (nehmen)  lēhnen, pumpen,… 

µLehnstuhl  Löhnstōhl ['lö:n-] (Hē much gēērn in’ Löhnstōhl|„Læhnstohl“ sitten un lesen!GRK5.2.028 – Grōōtmōder 
sēēt in ėn grōten ōōltmōōdschen Löhnstōhl|„Læhnstohl“!GRK3.3.218 – Elke wull Ōma no’n Löhnstōhl|„Lehnstohl“ rinhölpen.LAF17.013 – 
„Læhnstohl“FEJ1.2.161,LAF – „Löhnstohl“FOG – „Lehnstohl“FML – Mz: Vun’ Ellbogen bet ünner de Knēēn worr ik 
vun sien ōl’ Süster bekeken, watt ik niX20 vull Lēhm wēēr un ōōk niX20 ehr Löhnstȫhl|„Læhnstöl“ besmeer!GRK5.2.361); ÂrmstōhlWBSHX|DIM

['a:rm-śtoul] -stȫhl [-śtoil] („Armstohl“SHAK,HBC) èschaukeln èSessel  Setel, Ōhrenstōhl 
µLehrbuch èSprache (Sprach-) 
µLehre / Lebenslehre Lēhr -en (Drēē Johr mutt ik ėm in de „Lehr“ hėbben!PVB08.38MYG – Loot’sX07b ėm man no ėn 

Bäcker in de Lēhr|„Leer“ geḃen!MCG2.59) �Schuhmacherlehre /Schusterlehre Schōōsterlēhr (Mit fofteihn Johr kēēm ik in de 
Schōōsterlēhr|„Schoosterleer“.LAF05.077) �Lehre erteilen  /  belehren ēēn (bi)pulenB55a (Wat hett de Paster uns dat mool 
wedderX41a fein bipuult|„bipult“!LAF08.135) �Lehre machen /lernen ėn Lēhr mokenB54a èverabreichen (eins|Denkzettel 
verpassen)  ēēn (bi)pulen, Wischer… èlernen  lēhren 

µlehren /beibringen /erläutern /einpauken /einbläuen lēhrenB59b [leian]  (Inf: Hē wull de Jungs Ėngelsch un Franzȫȫsch 
lēhren.PIT2.097 – Ōl’ Hunnen is swoor bellen lēhren|„lehrn“!HFM.180 – Prs: Ik lēhr|„lehr“ di dat 
Flēgen!PVB08.17MYG – Prt: Hē lēhr|„lehr“ uns de nüüdlichsten Lēder.GRK5.1.074); ēēn wat bibringenB45 ['bi:-brin-gen] (Inf: Dat wēēr ėm 
niX20 „bitobringen“.LAF04.054 – Hē wull de Lüüd wat bibringen|„biebringen“.MAP2.179 – Prt: Ik broch ehr dat bi. – Pa2: Se hett mi dat 
bibrocht. – Pleo: Dat dore Lēēd hârr|„harr“ de Grōōtknecht ėm mool „bibrocht hatt“!BUR06.069); ēēn wat bibȫgenB47a(B29c) ['bi:-boi-gen] 
(Du muttst mi âll de Lēder „bibögen“, dē du kėnnst!BRI10.62 – Ik wârr di dat noch „bibögen“!CGN2B.34); ēēn wat bipulenB55a ['bi:-pu:ln] 
(Dat hebbt süm|sēX04 mi ōōk mool „bipuult“.BUR04.040); inremsenB74 ['in:-räm-sen]  (Plqu: Wat ik de Kinner niX20 vertellt hârr, dat 
hârrn|„harrn“ wi sik|unsX07a in de Leesstunn inremst|„inrämmst“.FEJ1.2.107) èvermitteln2 (schonend vermitteln) èunterjubeln

 èlernen èbiegen1,2 (beugen)  Nachsilbe 

µLehrer|in &767 �Lehrer Schōōlmeister ['schoul-mais-ta] -s (Vun Profeschōōn wēēr hē 
Schōōlmeister|„Schoolmeister“.PIT2.095 – Wi wüllt dėn verdreihten Schōōlmeister|„Schoolmeister“ mool Hummels un Weepsen in’t Pult 
setten!BRE07.154 –  Wėnn de Müüs in dėn Schōōlmeister|„Schoolmeister“ sien Brōōtschapp kiekt, lōōpt süm|ehrX05 de Tronen langs 
de Backen!BUR09.065 –  Wėnn ėn Schōōlmeister|„Schoolmeister“ stârvt, lett hē wieder nix no as Kinner un Bȫker!WBSH1.0424 – 
„Scholmeister“HEE – Mz: Unse Schōōlmeisters|„Schoolmeisters“ kēmen in Droov, unse Schōlen in Swung.GRK5.2.043 –  Frȫher hârrn 
de Schōōlmeisters|„Schoolmeisters“ niX20 veel in’e Melk tō krȫmen.BUR09.065 – „Scholmeisters“MÄJ6.026,HEE – „Schoolmeisters“HTG); 
Rekenmeister;  Lēhrer ['lei-ra] -s ( Mz: De Heider Kommüün hēēl ehr „Lehrers“ knapp.GRK5.2.423 – „Lehrers“DLZ20170127KLH); 
PersetterWBSHX [päa-'sät-ta] -s „Praeceptor“ WIKI  (De Appelhökersch Stina seǧǧt, 
„Persepter“ is klȫker as de Prōōpst!GRK5.1.144 – Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt mi, datt jüm|juunX03 „Psepter“ de Jungs sloon deit!GRK5.1.026); 

GattenpietscherJUX -s  �Lehrerin Lēhrersch|eP8 -schen ; Schōōlmeistersch|eP8 -schen (Op 
Wiehnachten tō krēēǧ de Schōōlmeistersch|„Schoolmeistersch“ âll ehr Gören düchtig in’e Gangen.BRE07.155 – 
„Schoolmeistersch“NDR20050122NIP – „Schoolmestersch“HDI) �Frau des Lehrers Schōōlmeister sien Fru  (Dėn 
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„Schoolmeister sien Fru“ hârr Waschdağ.HEE20.103); Schōōlmeister sien  ( Dėn „Schoolmeister sien“ sitt in’ Goorn un 
snippelt Bōhnen.HEE20.105 – Nehm doch dėn „Schoolmeister sien“!KIR03.033); Schōōlmeistersch|eP8 -schen 
(De „Schoolmeistersch“ langt ehr dėn Utrieter över’n Tuun.HEE20.105); LēhrerfruP8 -fruuns; Persettersch|eP8 [pär-'sät-

tasch] -schen (de ōle „Perseptersche“DES7.015) � : (Ik un mien „Scholmeister“ kunnen Brȫder 
ween, over hē höllt je man kēēn Freden!HEE15.075) �Französischlehrer Franzȫȫschlēhrer (In’e Nēēǧd vun de Kapell, dor liǧǧt 
mien ōlen Franzȫȫschlēhrer|„Franzööschlehrer“!BMG5.101) èGesäß èKüster èHecke  Tuun 

µLehrgang Lēhrgang -gäng (Vun 1950 an gēēv dat bi Tura sōgor „Lehrgäng“ för Feldhandbâll!BMG5.039) 
µLehrling /Azubi Lēhrjung ['leia-schung] -s (  De „Lehrjung“ huck op ėn Ēēnbēēn un ârbeid|ârbei’ an dėn Bârğ 

Püttjerēēr!GRK5.2.348 – „Lehrjung“BMG4.082 – „Liehrjung“KIR21.027 – Mz: „Lehrjungs“HEE20.099 – „Lehrjungs“KCH2.036); Jung  
�Fischerlehrling Fischerjung („Fischerjung“LAF10.037) �Schlachterlehrling Slachterjung (As Jokob* konfermēērt wēēr, worr 
hē „Slachterjung“ bi Ted-Ōhm!GRK5.2.476 – „Slachterjung“FEJ1.2.125) �Schornsteinfegerlehrling Schöstēēnfegerjung 
(„Schösteenfęgerjung“GRK5.1.100) �Schusterlehrling Schōōsterjung ['schous-ta-schung] („Schosterjung“GRK5.2.508) 
�Zimmererlehrling Timmerjung („Timmerjung“GRK5.2.256) �landwirtschaftlicher Lehrling  Plōōğjung (Wėnn ik as 
„Plogjung“ de Peer frȫh ut de Wischen hool, wo dėnn de FelderX48 dor lēgen un de Kȫhbēēst grosen un bölken!GRK3.3.203) 
èSchiffsbesatzung  Mōses, Schippsjung, Schipperjung 

µLehrerstelle Schōōlsteed -steden (Ėndli glück ėm dat, ėn Schōōlsteed op’t Land tō kriegen!PIT2.095) 
µLehrstelle èAusbildungsstelle  Lēhrsteed 
µLehrzeit Lēhrtiet -tieden (Sien Lēhrtiet|„Lehrtid“ wēēr lang tō Ėnn.GRK5.2.033) 
µLeib1 /Körper / Bauchbereich|Vorderleib  dat|de Lief LieverQ09g  (Sē schört|knütt um’t smâlle 

Lief|„Lif“ ėn Eǧǧ, sē nimmt de Drach un is tōrecht!GRK5.1.167 – Un dat Lief|„dat Liv“ dēēn dėn Meister as 
Schruuvholt!GRK3.3.186 – Hē wēēr kneepsch um’ Lief|„umn Lif“ as ėn Jümfer!GRK5.2.484 – Wi wüllt man ēēn drinken, dē wârmt uns dat 
Lief!BRI10.48 – Bliev mi vun’t Lief|„vun’t Liev“!CGN2A.09 – Hē foot de lütt’ Snackersch um’t Lief un danz mit ehr lōōs.PIT2.049 – Hē schrēēǧ 
sik de Sēēl ut’n Lief|„ut’n Liev“.Y66.084TSJ – Eten un Drinken höllt Lief|„Liew“ un Sēēl tōsomen!ASH.30) �in’t Lief un över’t Lief (

Brōōt un wat Wârmes „in’t un över’t Lief“ wēēr för de ârmen Minschen niX20 dor.SPA2.053 – Man över’t Lief|„öwer’t 
Liew“ sēēt ėm de Büx orri stramm!LAF17.062 – Ik heff dat sō över’t Lief.) �umschreibend: (
Loot du di man an alle Ecken un Kanten küssen!RMD2.058) �Leib und Seele Lief un Sēēl  (Eten un Drinken höllt Lief un Sēēl|„Lief un 
Seel“ tōhōōp.HTG03.099 – Dat hēēt, mool Lief un Sēēl|„Lif un Seel“ opfrischen, an’ Sünndağ hėn no Fiel* tō fischen!GRK5.1.262 – Lingelang 
liggen bi’n Quellborn un drüüsseln ünner’n Slȫhendōōrn, dat quickt mi Lief un Sēēl|„Seel un Lif“!GRK5.1.128) �Unterleib dat 
ÜnnerliefWBSHX  (Un dat ōle Slachterwief, krēēǧ ōōk niet ehr „Ünnerlief“.EGP(V074)) èRumpf  Rump èanhaben  an’t Lief 
hėbben èVerdauungsapparat  Liefwârk èWebkante (Tuchkante, Egge Schürzenband)  Eǧǧ 

µLeib2 /Körper  dat|de Lief LieverQ09g (  Ēērst fummeln blōōts twēē Fodens ut dat Rōhr, 
dėnn kēēm ėn Kopp, „dat Liev“, dat hēle Dēērt, vēēr Zentimēter lang.RMD2.036) 

µLeib  èangreifen 
µLeib  èangehen1,2 èdrauflosgehen2 
µLeib  èbelästigen 
µLeibchen èWams 

µleibeigen liefēgen (sōōn „liefēgen“ bedelârmen KlutenpedderQUZ2011.1.055MYH) �Leibeigener ĒgenmannALT -lüüd; 
ĒgenbuurALT -buren ; de Liefēgene -n ēēn Liefēgenen  (De mēhrsten wēērn 
Liefēgenen|„Liefegene“.QUZ2009.1.057MYH) �Leibeigenschaft Liefēgenschop  („Lieveegenschopp“FML9.092 – 
„Liefegenschop“QUZ2010.3.078MYH) èarbeiten3b  schirrwârken 

µLeibeskraft (aus leibeskraft) èalle3 èKraft2 
µleiblich /körperlich / eigen, höchsteigen liefli|-ge (èM5|M4c 1.a: Sē kēēk herum, as stunn de Mann dor 

liefli|„liflich“!GRK3.3.137 – 2.c: Süm|SēX04 vertellt vun Schiller* sien ›Rȫvers‹ un datt de Brōder sien „liefligen“ Voder in’ Tōōrn 
smitt!GRK5.1.075 – Dē schuen sik vör süm|ehrnX06 liefligen|liefli’|„lifli“ 
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Vodersnoom!GRK5.1.214 – 3.d: Dat wēēr nüms anners as Trina* ehr lieflige|liefli’|„lifli“ Grōōtmōder!GRK5.2.150 – 5.: Ik hȫȫr ėm vertellen un 
sēhǧPrs as mit lieflige|„lifligen“ Ōgen âllns in dat Bild, as hârr ik dat sülḃen beleevt!GRK5.2.404 – 6.c:  Ik 
sēhǧPrs|Prt ėm as mit mien liefligen|„lifligen“ Ōgen in’t UnwedderX41d ruutstörmen!GRK5.2.385 – 
Ik wēēt niX20 veel mēhr vun mien Stock, ōōk niX20 vun mien liefligen|„liflichen“ Fingern!GRK3.3.216) 

µLeibschmerzen èSchmerz 
µLeichdorn èHühnerauge 
µLeiche /Leichnam Liek -en (Tȫȫv mit de Liekenprediǧt, bet du ėn „Liek“ hest!HAC.034 – De Putzen hebbt de „Liek“ op dėn 

Spieker vun ėn Huus funnen, bunnen un knevelt.RB20050128LEU – De Liek mutt drēē Eḃenlied boḃen de Ēēr stohn. – De 
Oppositschōōn hârr noch ėn Liek in’ Keller.GKA5.044 – sō blēēk as ėn „Lik“GRK – „Liek“HPW – „Lik“DEH1.172 – Mz: Drēēhunnert Eddelfruuns 
hoolt de Lieken|„Liken“ weǧ.GRK1.1.130 – hâlve „Lieken“BMG) �Moorleiche Mōōrliek („Moorliek“BMG) �Leichnam versorgen 
tōrechtmokenB54a; versorgenB77; waschenB20a [a-u-u], kėmmenB89, inklēdenB52 (De Liek worr niX20 wuschen un kėmmt, ōōk 
niX20 inklēēdt|„inkleed“!FEJ1.4.200) èTote (der|die Tote) èLeichenwagen1 èBahre èTag2  Eḃenlied èAas èPredigt 
(Leichenpredigt)  Liekenprediǧt 

µleichenblass èblass 
µLeichenhaus èBeinhaus  Bēēnhuus, Dōdenhuus 
µLeichenrede èRede  Liekenreed, Truurreed 

µLeichentuch dat Liekendōōk [-douk] -dȫker [-doi-ka]; dat LiekenlokenÄLTER ['li:-lo:-ken] -s  èTote  
µLeichenwagen1 Liekenwooğ [-wo:ch] -wogens (In sien Drōōm kēēm dor ėn „Liekenwog“ ankarjōlen.BRE07.114 – Paul* 

sēēt vör op’n „Liekenwagen“!FEJ5.3.234); DōdenwooğBRE07.115 Liekenwooğ Dōdenwooğ
Dōdenfru versorğt in’t openM4a Sarġ 

Liekenwooğ Dōdenstroot
no’n Kârkhoff  

µLeichenwagen2  Liekenkoor [-ko:a] -koren [-ko:an] 
µLeichenzug /letztes Geleit Liekentoğ [-toch] -tööǧ [-tö:ch]  (Süm|SēX04 hȫrenX65 Klogen un Klockenklang as bi ėn 

„Likentog“!GRK3.3.091 – „Liekentog“KRM1.086 – De Toğ|„Toch“ geiht langsoom; dat sünd vele Wogens!GRK5.1.337); dat Gefolǧ -en 
(Wieḃen* Mollt* worr in ėn grōōtM3 „Gefolg“ no’n Kârkhoff brocht.FEJ5.3.290)  �dem Sarg folgen folgenB73 (Hē wull ėm de letzte Ēhr 
andōōn, wull ėm mit no’n Kârkhoff bringen, wull „folgen“, as ēēn ōōk wull seǧǧt.SHBH3.273 – Mööt wi „folgen“?BUR05.073 – Wėnn ik âll Lüüd 
„folgen“ schullB07, kēēmB07 ik ut dat Folgen niX20 mēhr ruut.BUR05.073) �Teilnehmer des Leichenzuges Folger ['fol-ga] -s; 
�Teilnehmerin des Leichenzuges Folgersch|eP8 ['fol-ga-sche] -schen èBeerdigung èTrauer èziehen3  tēhn, 
Toğ, Toch 

µLeichnam èLeiche 
µLeichnam einsegnen èsegnen 
µleicht1 licht � nicht schwer /ohne großes Gewicht licht (De Kist is licht. – Dat is man ėn lichte Kist.) � nicht 

schwierig /problemlos /ohne Probleme /einfach  licht  (Dat wēēr würkli niX20 sō „lich“, mit 200 Pund op dėn 
hōgen Kutscherbuck roptōklattern.BRE07.079 – De dünnen Wieren kunnen „licht“ rieten.PIT2.220); licht tō [lich 'tou] (Och, dat is licht 
tō.PIT2.107 – Över sien Pruuschen överweǧhȫren, dat wēēr bi uns’ Ōpa gor niX20 sō „licht to“.BUR09.015 – Dat is je licht tō. – Dat is dėnn 
niX20 „licht to“, datt du funnen wârrn kannst.RMD2.057 – Dat is gor niX20 sō licht tō.) �leichter /einfacher lichter (Dat gung lichter, as ik 
dacht hârr.PIT2.105 – Hē hârr sik dat orri wat lichter vörstellt.GKA5.044 – Disse Noom gung süm|ehrX05 lichter över de Tung.LAF20.066 – Dat, 
wat in de dore Broschüür op Platt seǧǧt wârrt, dat is tōmeist veel slichter utdrückt un ōōk veel „lichter“ tō verstohn.MAP1.379) �
leicht wieder abgewöhnen licht (Dē sik sō wat ēērstmool anwėnnt hett, dē kummt dor sō „licht“ niX20 wedderX41a vun af!LAF17.109) 
� leicht erkennen licht (De Lüüd kėnnt wi niX20 sō licht wedderX41a.G&G.007,) � leicht einigen licht  (In der 
Angelegenheiten werden wir uns unschwer einigen. Dor koomt wi licht um tōrecht.); � leicht|schnell geschehen

 licht (Ėm löppt licht mool de Gâll över. – Lütte Pütt kooktB54a „licht“ över.BUR09.076 – Hē bruust licht mool op.); kēēn Kunst (
Sō för dääǧli is’t „keen Kunst“, doch för wat Rechts hȫȫrt mēhr as Dunst!GRK1.2.345+) � leicht|schnell 


